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Für die Monate M ai und Juni 
kostet die „Thoruer Presse" mit 

dem Jllustrirten Sonntagsblatt in den Aus­
gabestellen und durch die Post bezogen 1 Mk., 
krei ins Haus 1 Mk. 34 Pfg. « ,

Bestellungen nehmen an sämmtliche karserl. 
Pnstämter, die Landbriefträger und wir selbst.

SeM ssiellt » e r P r c h " ,
Knibarineustratze 1._______

Politische Tagesschau.
Das H e r r e n h a u s  tritt am 9. Mai 

Wieder zusammen. Auf der Tagesordnung 
steht der Gesetzentwurf betr. die Anstellung 
und Versorgung der Kommunalbeamten.

Der Angabe, daß auf die Vorlegung des 
G e s e t z - E n t w u r f e S  z u m S c h u t z e  
A r b e i t s w i l l i g e r  für diese Session 
wahrscheinlich verzichtet werden müsse, wird 
von gut unterrichteter Seite widersprochen. 
Jedenfalls werde der Entwurf in den nächsten 
Tagen dem Bundesrathe zugehen.

Ein neuer d e u t s c h - a me r i k a n i s c h e r  
.Zwischenfall" ist durch das Bramarbasiren 
eines amerikanischen Schiffskapitans hervor­
gerufen worden. Der Kapitän Coghlan ist 
mit dem Kreuzer „Raleigh" von den 
Philippinen nach New-Zjork zurückgekehrt. 
Auf einem ihm zu Ehren veranstalteten 
Bankett im Union-League-Klub renommirte 
Kapitän Coghlan am Sonnabend über einen 
Vorfall, der angeblich während der Blockade 
Manilas zwischen dem Admiral Dewey und 
einem Offizier sich abspielte, welchen der 
deutsche Admiral abgeschickt hätte, um Be. 
schwerde zu führen. (Die Art der Beschwerde 
gab Coghlan nicht an.) Coghlan hörte, wie 
Dewey dem deutschen Offizier erklärte: 
„Sagen Sie Ihrem Admiral, seine Schiffe 
müssen stillstehen wenn ich es sage. Ich 
wünsche die Blockade des Hafens vollständig 
zu machen." Der deutsche Offizier erwiderte: 
„Aber w i r  führen die Flagge." Admiral 
Dewey antwortete: „Diese Flaggen kann 
man überall für einen halben Dollar pro 
Aard kaufen." Diese Aeußerung des 
Admirals war keineswegs scherzhaft, er 
sagte dem deutschen Offizier, eine ganze 
spanische Flotte könne zu ihm kommen mit 
deutschen Flaggen, und fügte hinzu: „Sagen 
Sie Ihrem Admiral ich blockire hier. Nun 
merken Sie sich genau, was ich sage, und 
sagen Sie Ihrem Admiral, daß ich es 
sage. Ich habe jedem die Blockade so leicht

Glück auf!
Roman aus dem Harze von O. Elster.

--------- «Nachdruck verdaten.>
(34. Fortsetzung.)

„Aha, also doch, das Herzchen ist mit im 
Spiele! Und nun gestehe, wer ist der böse 
Mann, der das ruhige Herzchen meiner ver­
nünftigen Fredda in solche Unruhe versetzen 
konnte."

Eine tiefe Glut überstimmte das Antlitz 
Fredda's, aber sie hielt den lächelnden, 
fragenden Blick ihres Vaters ruhig aus und 
entgegnete mit leis zitternder Stimme: „Du 
sollst alles wissen, Papa. Es ist meine Pflicht, 
es Dir zu sagen."

Und dann erzählte Fredda die Geschichte 
ihrer Liebe und ihres Leidens von Anfang 
ms zu Ende. Sie erzählte, wie schon bei 
A A " ."sten Besuch im Harze sie sich für 

.'«teressirt, wie auch er sie scheinbar
L  N,.e «  sich dann durch Ella zum 

- ^ ^ 't e n  lassen, wie Ella ihn 
verlassen und wre sie es dann nicht über das 
Herz habe bringen können, ihn so allein auf 
seinem Schmerzenslager zu willen. Das 
Papa," so schloß sie, „ist der wahre Bewea' 
gründ, weshalb ich nach „Glück auf"gin^ich 
Will mich nicht besser machen, als ich bin 
Du wirst mir ja auch nicht böse sein nun' 
da ich Dir alles gestanden habe." '  '

Nachdenklich hatte der Vater Fredda's 
Geständnissen gelauscht, jetzt streichelte er 
»örtlich ihre Wangen und sprach: „Ich bin 
Dir nicht böse, mein liebes Kind, Du hast 
Dir nichts vorzuwerfen, aber jetzt mußt Du

gemacht, wie ich konnte, aber ich bekomme 
die knabenhafte Arbeit hier überdrüssig. 
Es ist Zeit, daß sie aufhört. Sagen Sie 
Ihrem Admiral, die geringste Uebertretung 
irgend einer Vorschrift hat nur eins zu be­
deuten, nämlich d e n Kr i e g .  Wenn derselbe 
angenommen wird, kommt sofort darauf die 
Antwort. Wenn Ihre Leute zum Kriege mit 
den Vereinigten Staaten bereit sind, können 
Sie ihn zu jeder Zeit haben." Ob dieser 
„Nachtischrede" sind die politischen und 
Marinekreise in New-Aork natürlich sehr un­
angenehm berührt, weil sie der von den Ver­
einigten Staaten verfolgten Politik entgegen 
und überdies in Bezug auf den fraglichen 
Vorfall unklar sind. Auch die amerikanische 
Presse erkennt den wahren Werth dieser Re- 
nommisterei. Die „Evening Post" erklärt: 
Die Ausländer lachten über solche ameri­
kanischen Privatrodomontaden. Wenn aber 
die Amerikaner mit den ihnen befreundeten 
Nationen in Frieden zu bleiben wünschen, 
so mögen ihre Marineoffiziere ihre Zunge 
im Zaum halten, wenn sie öffentlich sprechen. 
— Die Strafe ist übrigens für den dlilö8 
Aloriosus sofort dem Vergehen auf dem Fuße 
gefolgt: Kapitän Coghlan erhielt Befehl, 
sofort an Bord des „Raleigh" zurückzukehren. 
Einem Berichterstatter gegenüber sagte 
Coghlan, er habe die Aeußerung auf dem 
Bankett nicht in der Erwartung gethan, daß 
darüber berichtet werde, sondern geglaubt, 
nur zu seinen privaten Freunden zu sprechen 
Der Marinesekretär Long hat, wie der 
„New - Uork Herald" meldet, in einem 
Schreiben an Coghlan seine M i ß b i l l i g u n g  
über dessen Aeußerungen betreffend die 
Deutschen vor Manila ausgesprochen und 
ihn zu der Erklärung aufgefordert, ob die 
Zeitungsberichte darüber zutreffend seien. 
Mitglieder des Staatsdepartements halten 
es für übelberathen von dem Offizier, die 
Geschichte von einer Mißstimmung vor 
Manila im vorigen Sommer auszuwärmen. 
Kapitän Coghlan wurde früher einmal wegen 
seiner Kritik der Verwaltung der Marine- 
Angelegenheiten vor ein Kriegsgericht gestellt. 
Auch der amerikanische Staatssekretär Hay 
sprach gegenüber dem deutschen Botschafter 
seine lebhafte Mißbilligung über das Be­
nehmen des Kapitäns Coghlan aus.
... V C h i n a s  möchte
sich auch O e st er  r e » c h - Un g a r n  betheiligen. 
Nach einer Wiener Meldung des „Pester

fern, Deinen Hoffnung, 
öu können, da an 

Erfüllung derselben wohl kaum zu denke
stark sein, mein Vater 

widerte Fredda mit leiser, aber fester Si
uns nicht mehr von der

diesem Gespräch war fast ein! 
Ire d d a  hatte keine Nach, 
dem Harze empfangen, mit 

kurzen Briefes der Tante 
über ihr eigenes schlechtes Be 

klnni-Err das seltsam veränderte Wesen 
„nb s"  ""2* wiederzuerkennen

«s"m 6ehe sie umher, ihre sl 
verschwunden, si 

mürrisch und bitter geworden, ob ? 
E  wußte. was Ella fehle. Fredda^

ihre Vermuthungen de7 Ä t e  Loi 
sonst lemandem mitzutheilen.

A ^ s t  ^ a r  gekommen. A 
bleichen Himmel sammelten sich in 
Schaaren die Schwalben, um ihre Fluai 
für die weite Reise nach dem fkrnen 
vorzunehmen. Fredda war allein zi 
Sie saß an dem offenen Fenster und 
leichtbeschwingten Schwalben zu, well 
oben in hoher Luft hin und wider 
Unwillkürlich mußte sie daran denken, 
jetzt auch Frederkgo rüsten werde, n 
seinem Vater in die sonnige Heim 
Südens zurückzukehren. Sie seufzte i

Lloyd" ist es nicht unmöglich, daß Graf 
Goluchowsky bei seinen gegenwärtigen Kon­
ferenzen mit Koloman Szell auch wegen der 
Frage der Besitzergreifung eines Hafens in 
China mit der ungarischen Regierung in 
Fühlung trete.

Von den s a r d i n i s c h e n  Festen wird 
berichtet, daß das italienische Königspaar 
am Sonnabend im Golf von Aranci eintraf, 
wo sich italienische und englische Kriegs­
schiffe versammelt hatten. Nach einer 
Alottenparade begaben sich die Majestäten 
an Bord des englischen Schiffes „Majestic", 
wo ihnen zu Ehren eine Frühstückstafel 
stattfand. Hierbei toastete der englische 
Admiral Rawson auf den König und die 
Königin, König Humbert seinerseits auf die 
Königin Viktoria, das Wohlergehen des 
englischen Volkes und den Ruhm seiner 
Marine. Das Königspaar begab sich dann 
Sonntag Vormittag an Bord des italieni­
schen Kriegsschiffes „Savoi'a" nach Maddalena, 
einer Insel an der Nordküste Sardiniens, 
wo es von Menotti Garibaldi und den 
übrigen Mitgliedern der Familie Garibaldi 
empfangen wurde. Die Majestäten besuchten 
dann das Grab und das Sterbezimmer 
Garibaldis. Hierbei tra t die Tochter des 
Verstorbenen, die Gattin des Garibaldiner- 
generals Canzio, auf den König zu und 
sagte: „Majestät, bei dem Grabe meines 
Vaters bitte ich Sie, amnestiren Sie die 
politischen Verurtheilten." Der überraschte 
König erwiderte, ein solcher Akt der Milde 
liege ihm nicht fern» er werde ihn bei 
passender Gelegenheit ausführen. — Sonntag 
Abend reiste das Königspar wieder nach 
Rom zurück.

Die Nachrichten vom bel gi schen Streik­
schauplatze lassen keinem Zweifel Raum, daß 
der Höhepunkt der Krise noch nicht erreicht 
ist. Den sozialdemokratischen Umsturzhetzern 
scheint offenbar der Augenblick zur Jnszenirung 
eines Hauptkoups gekommen. Ih r  Vorstoß 
hat die dortigen Industriellen völlig unvor­
bereitet überrascht; die Organisation der 
belgischen Arbeitgeber kann sich eben an 
Vollkommenheit mit jener der sozialdemo­
kratisch gedrillten Arbeiter nicht entfernt 
vergleichen. Sie befinden sich daher in 
schwieriger Lage. Für deutsche Beobachter 
enthält der Entwickelungsgang des belgischen 
Grubenarbeiterstreikes manche beherzigens- 
werthe Lehre. So zeigt sich zunächst die absolute

und eine Thräne perlte langsam über ihre 
Wangen.

Das Dienstmädchen trat in das Zimmer, 
in derHand eine Visitenkarte haltend. „Gnädiges 
Fräulein," sprach das Mädchen, „da draußen 
steht ein sonderbarer Herr, welcher Sie zu 
sprechen wünscht. Hier ist seine Karte."

Erbleichend las Fredda den Namen Eurico 
Prado. Noch stand sie unschlüssig da, als die 
Thür geöffnet wurde und Don Enrico auf 
der Schwelle erschien.

„I döA znur paräon, M ss k'reääa," rief 
Don Enrico, indem er dem jungen Mädchen 
die Rechte entgegenstreckte, aber einmal »nutzte 
ich Sie noch sehen, ehe ich wieder nach Amer  ̂
dampfe."

Fredda hatte ihre Fassung wiedergewonnen 
und begrüßte mit freundlichem Lächeln den 
alten Herrn.

„Es ist sehr gütig von Ihnen, Don Enrico," 
sprach sie, „noch einmal bei uns vorzusprechen. 
Leider sind Papa und mein Bruder nicht 
daheim, sie würden sich sicherlich gefreut haben, 
Sie kennen zu lernen."

„O, das macht nichts," meinte freimüthig 
Don Enrico, indem er die Hand Fredda's an 
seine bärtigen Lippen zog, „ich bin auch mit 
Ihnen zufrieden, obgleich ich natürlich Ihre 
Verwandten gern begrüßt haben würde. 
Vielleicht," so setzte er mit schelmischem 
Lächeln hinzu, „findet sich dazu später noch 
Gelegenheit."

„So wollen Sie sich einige Zeit in unserer 
Stadt aufhalten?"

„Das kommt ganz auf Sie an, Sennorita."
„Auf mich?!"

Werthlosigkeit der Schiedsgerichte. Die Arbeiter 
waren von vornherein entschlossen, auf den 
Vortheil ihrer besseren Kampfrüstung pochend, 
über ihre Forderungen keinerlei Diskussion 
zuzulassen. Sie wollten alles oder nichts 
und handelten demgemäß. Eine weitere 
Lehre ergiebt sich aus dem Verhalten der 
Streikenden gegenüber den Arbeitswilligen. 
Wenn nicht die bewaffnete Macht dazwischen 
getreten wäre, hätten die Arbeitswilligen 
mit Leib und Leben dafür büßen müssen, 
daß sie es wagte»», dem Terrorismus der 
Streikführer die Heeresfolge zu verweigern. 
Wie der Streik enden wird, ist vorläufig 
noch garnicht abzusehen, da die am 
Sonntag fortgesetzten Verhandlungen zwischen 
Arbeitern nnd Arbeitgebern noch immer zu 
keinem Resultate gekommen sind. Die Ar­
beitgeber legten dar, daß innerhalb der 
letzten zwei Jahre die Löhne der Gruben­
arbeiter um 20 Prozent erhöht worden seien, 
und gaben die Erklärung ab, daß sie sich 
einem von Vertretern der Bergwerksbesitzer 
und den dern Arbeiterstande ungehörigen 
Inspektoren zu fällenden Schiedsspruch unter­
werfen werden. Die Arbeiter erwiderten, 
ihnen fehle das Vertrauen zu dieser Lösung. 
So kam es also wiederum durch die Schuld 
der Arbeiter zu keinem Beschluß. Die 
Kohlenvorräthe sind unterdessen nahezu auf­
gebraucht, und da deutsche Kohle nicht in 
genügenden Mengen anlangt, so werden 
in den nächsten Tagen mehrere größere I n ­
dustrielle ihre Werke schließen. Zwei Gruben- 
direktoren haben schon eine zehnprozentige 
Lohnerhöhung angeboten, die Arbeiter ver­
langen jedoch 15 Prozent. Die Propaganda 
für den Ausstand dauert fort.

Dem M a j o r  M a r c h a n d  hat die 
Pariser Akademie der moralischen und politi­
schen Wissenschaften für die Durchquerung 
Afrikas vom Atlantischen Ozean bis zum 
Rothen Meere den Audiffred-Preis in Höh« 
von 15000 Frks. zuerkannt.

I n  S p a n i e n  haben am Sonntag die 
Wahlen zum Senat ohne Zwischenfall statt­
gefunden. Die Regierungsmajorität wird 
voraussichtlich im Senat verhältnißmäßig 
weit größer sein als in der Kammer. Den 
Depeschen der Präfekten zufolge wurde die 
Ruhe nirgends gestört.

I n  E n g l a n d  hielt der erste Lord der 
Admiralität Goschen am Sonnabend in 
Sheffield eine Rede, in welcher er die

„Ja, Sennorita," rief Don Enrico, und 
ein warmer Glanz leuchtete in seinen dunklen 
Augen auf, „auf Sie allein kommt es an! 
Denn, Sennorita, ich stehe hier vor Ihnen 
an Stelle meines Sohnes, der nicht wagt, 
zu Ihnen zu gehen und Ihnen zu sagen, daß 
er Sie liebt . . . "

„Aber, Herr Prado . . ."
„Erschrecken Sie nicht, Sennorita, ich 

kann die Worte nicht so gut setzen, wie in 
der Sprache meiner Heimat, deshalb lassen 
Sie mich offen und kurz sprechen. Frederigo 
liebt Sie, der arme Junge ist gesund am 
Körper geworden, Dank Ih rer edelmüthigen 
Pflege, aber er ist krank an» Herzen, und er 
wird sterben vor Sehnsucht nach Ihnen, 
Sennorita . . .  Ja , ja, Sennorita, er wird 
sterben, selbst wenn er in seine schöne 
Heimat zurückkehrt! Die Sonne brennt heiß 
dort bei uns, und heiß und glühend sind auch 
unsere Herzen. . . . .  haben Sie Mitleid, 
Sennorita, mit meinem Sohn und sagen 
Sie ihm ein Wort der Hoffnung, lassen Sie 
ihm den Trost, daß er einst wiederkehren 
darf und daß Sie dann vergessen haben, 
was er an Ihnen verschuldet hat. Sie sehen, 
ich weiß alles, und deshalb bitte ich auch 
nicht jetzt gleich um Ihre Entscheidung, sondern 
nur um ein Wort der Hoffnung und des 
Trostes für den armen Jungen."

Fredda stand in peinlichster Verwirrung 
da. I h r  Herz pochte in ungestümen Schlägen, 
ihre Augen füllten sich mit Thränen, und 
auf ihren Wangen wechselte hohe Glut mit 
tiefer Blässe.



Gegenwart mit der Erregung verglich, die 
im vergangenen Oktober geherrscht hatte. 
Heute seien die Wolken verschwunden, und 
Europa habe ein friedliches Aussehen ange­
nommen. Bei der Besprechung der Aus­
gaben für Heer und Flotte wies Goschen 
die Ansicht zurück, daß gegen derartige 
Ausgaben eine Gegenbewegung Platz zu 
greifen drohe.

In  R u ß l a n d  ist man jetzt eifrig an 
der Arbeit, alle Kanonen und Gewehre -in 
Schnellfeuersysteme umzuwandeln. Sämmt­
liche Arbeiten werden von russischen Fabriken 
vollzogen. Man hofft innerhalb dreier 
Jahre mit der Umwandlung fertig zu sein.

In  den r u s s i s c h e n  Jndustriebe- 
zirken gahrt es, ebenso unter der Arbeiter­
schaft Polens. Es scheint ein allgemeiner 
Ausstand bevorzustehen. Polizei und Mili­
tär sollen in den Jndustriegegenden ver­
stärkt werden. In  Kiew fand ein Zusammen­
stoß zwischen revoltirenden Studenten und 
der Polizei statt, wobei viele Verwundungen 
vorkamen und 400 Verhaftungen vorge­
nommen wurden. .

Die zur Prüfung der Kalenderreform bei 
der astronomischen Gesellschaft in P e t e r s ­
b u r g  niedergesetzte Kommission wandte sich 
an alle Ministerien mit der Bitte, ein Gut­
achten abzugeben. Die Ministerien -er 
Verkehrswege, des Innern, der Finanzen 
und des Aeußeren sprachen sich dahin aus, 
daß eine schleunige Reform wünschenswerth 
sei. Die Kommission wird die Arbeiten so­
fort nach den Osterferien aufnehmen und die­
selben voraussichtlich Anfang Juni beendigen.

In  C h i n a  stehen noch weitere Konflikte 
bevor. „Reuters Bureau" meldet aus Peking 
vom Sonntag: Es wird täglich klarer, daß 
die chinesische Regierung mehr reaktionär 
wird; ihre Haltung gegenüber den Aus­
ländern droht unerträglich zu werden. Das 
Tsung-li-Iamen besteht jetzt aus Männern 
ohne Einfluß, ohne politische Kenntnisse; 
deren Anstellung bildet nur einen Theil des 
Planes der Kaiserin-Wittwe, den Verkehr 
mit den Ausländern zu erschweren. Die 
Versprechen des Tsung-li-Aamen sind, wenn 
sie nicht durch den von bitterer Fremden­
feindschaft erfüllten großen Rath gebilligt 
sind, ohne jeden Werth. Auf diese Weise 
wird das Tsung-li-Iamen lediglich zum 
Sündenbock, und die ausländischen Vertreter 
klagen darüber, daß Verhandlungen mit dem 
Tsung-li-Aamen reine Zeitverschwendung 
sind. Man darf annehmen, daß bei Fort­
dauer dieses Zustandes eine ernste Gegen­
vorstellung an die Kaiserin direkt gerichtet 
Werden wird.

An der P e s t sind in Djeddah nach amt­
lichen Ausweisen von ihrem Ausbruch im 
Februar an bis zum 20. April insgesammt 
120 Personen gestorben._________________

Deutsches Reich.
Berlin, 24. April 1899.

— Se. Majestät der Kaiser, welcher 
gestern zur Feier des Geburtstages des 
Königs Albert von Sachsen in Dresden 
weilte, hat sich nach herzlicher Verabschiedung 
von der königlichen Familie von dort nach

„Ich weiß wirklich nicht — ich habe Ihrem 
Sohne nichts zu vergeben, ich habe nichts zu 
vergessen — es würde mich freuen, Ihren 
Sohn gesund und glücklich wiederzu­
sehen .............*

„Glücklich, Sennorita, kann er nur durch 
Sie werden! Sennorita Fredda, machen Sie 
den armen Zungen glücklich, werden Sie 
mein liebes Töchterchen............."

Er breitete die Arme aus und sah sie, 
lächelnd und doch mit einem feuchten Schimmer 
in den Augen, flehend an. Fredda widerstand 
nicht länger, in ihrem Herzen wallte es heiß 
und übermächtig empor, sie sank erröthend 
in die Arme Don Enricos, der sie jubelnd 
an sein Herz preßte.

„ksräio", rief er fröhlich lachend aus, „das 
war schwerer als eine feindliche Batterie 
stürmen! Aber nun hab' ich Dich, mein 
Töchterchen, und Du sollst mir nicht wieder 
entschlüpfen. Gleich hole ich den Frederigo 
und heute Abend soll noch Verlobung gefeiert s 
werden!"

In  freudiger Aufregung eilte er zum 
Fenster, welches er rasch öffnete. Dann sich 
weck hinauslehnend, winkte er mit seinem 
großen, rothseidenen Taschentuch, als sei er 
ein Fähnrich, welcher durch das Schwenken 
der Fahne den erfochtenen Sieg dem Volke 
mittheilen wollte. Die Leute blieben lachend 
auf der Straße stehen, aber Don Enrico 
kümmerte sich nicht im mindesten um das 
Lachen der Leute. Er zog seine Fahne wieder 
ein und rief fröhlich: „Er kommt, er kommt! 
Gleich wird er hier sein!"
. Dann stürzte er zur Zimmerthür hinaus, 

fast das erschreckte Dienstmädchen über den 
Haufen rennend, um nach wenigen Minuten, 
seinen Sohn gewaltsam in das Zimmer ziehend, 
wieder zu erscheinen.

(Fortsetzung folgt.)

Karlsruhe begeben, wo er, vom Großherzog, 
dem Erbgroßherzog und den Prinzen Max 
und Karl von Baden begrüßt, heute Vor­
mittag eintraf. Nachmittags begab sich der 
Kaiser in Begleitung des Erbgroßherzogs 
und des Prinzen Max nach Kaltenbronn 
zur Jagd.

— Nach der „Voss. Ztg." wird der 
Kaiser während feiner Anwesenheit in 
Straßburg vom 2. bis 5. M ai einen Aus­
flug nach dem zwischen Zabern und Pfalz- 
burg gelegenen Lichtenberg machen, um das 
dortige Schloß zu besichtigen» welches als 
Krongut angekauft und zum Sommerauf­
enthalt für die kaiserliche Familie einge­
richtet werden soll.

— Auf Befehl des Kaisers wurde am 
heutigen Todestage des Generalfeldmarfchalls 
Grafen Moltke in der Kapelle zu Creisau, 
woselbst auch der Majoratserbe, General­
major Graf Moltke mit seiner Familie 
weilte, ein Kranz mit weißer Atlasschleife 
niedergelegt.

— Nach einem Wiener Privattelegramm 
wird Kaiser Wilhelm am 21. Mai zur Ent­
hüllung des Denkmals für Erzherzog Albrecht 
nach Wien kommen.

— Prinz Heinrich hat nach dem „Ostas. 
Lloyd" Mitte März in Shanghai beim 
Stapellanf eines unter deutscher Flagge 
fahrenden Tenders „Bremen" vom Nord­
deutschen Lloyd in einer Ansprache mit dem 
Hinweis auf die anwesenden Engländer der 
Hoffnung besonderen Nachdruck verliehen, 
daß die schwarz-weiß-rothen Farben Deutsch­
lands in Zukunft mit den roth-weiß-blauen 
Farben Englands stets gemeinsam und in 
inniger Freundschaft wehen möchten.

— Fürst Herbert Bismarck geht Ende 
dieses Monats nach Wien und reist dann 
nach Fiume und Abbazzia weiter.

— Der Papst empfing am Sonntag die 
Prinzessin Friedrich Karl von Preußen, 
welche von dem preußischen Gesandten beim 
Vatikan Frhrn. v. Rotenhan begleitet war.

— Für die Ausstellung für Kranken­
pflege in Berlin vom 20. Mai bis 18. Juni 
hat das Ministerium beschlossen, außer den 
bisher bereits reichlich bewilligten silbernen 
und bronzenen Staatsmedaillen der Jury 
nunmehr noch sechs goldene Staatsmedaillen 
zu verleihen.

- Auf die Umfrage, die der Justiz­
minister aus Anlaß der mit dem 1. Januar 
ins Leben tretenden neuen Justizgesetze und 
in Verfolg des vom Abgeordnetenhause ge­
faßten Beschlusses an die älteren Richter 
über ihre Bereitwilligkeit zum Uebertritt 
in den Ruhestand an dem genannten Termine 
gerichtet hat, sind die Antworten inzwischen 
eingelaufen. Etwas mehr als als die Hälfte 
der Antworten ist bejahend ausgefallen. 
Infolge der zahlreichen Pensionirungen 
erwächst dem preußischen Staate eine Kosten­
last von etwa 4 Millionen Mark. Im  I n ­
teresse einer gnten Rechtspflege haben die alten 
Richter, die sich mit dem neuen Gesetzbuch 
nicht mehr recht befreunden mögen, sehr 
wohl daran gethan, ihren Entschluß als 
Rücktritt kundzugeben. Der Kostenpunkt 
kann dabei natürlich garnicht in Frage 
kommen. I n  etwa 14 Tagen wird das 
Preußische Abgeordnetenhaus über die Be­
willigung genannter 4 Millionen Mark zu 
befinden haben.

— Die Ernennung des Geh. Ober-Finanz- 
Rathes Lehnert zum Unterstaatssekretär im 
Finanzministerium ist nunmehr erfolgt. Herr 
Lehnert wird sein neues Amt am 1. Mai 
ds. J s . antreten.

— Der deutsche Botschafter in Paris, 
Graf Münster, ist Sonntag Vormittag in 
Begleitung seiner Tochter in Monaco ein­
getroffen.

— Der Bundesrath hat in seiner Sitzung 
vom 20. d. M. beschlossen, die der Zulassung 
der Frauen zu den Prüfungen für Aerzte, 
Zahnärzte und Apotheker in den reichs- 
rechtlichen Vorschriften entgegenstehenden 
Hindernisse dadurch zu beseitigen, daß die 
Zeit, in welcher sie nur als Hospitantinnen 
studirt haben, mit dem vorgeschriebenen 
Universitätsstudium gleiche Geltung haben 
soll, sofern nach den maßgebenden Vor­
schriften — wie dies z. Z. noch der Fall ist 
— ihre förmliche Immatrikulation nicht er­
folgen kann. Vorausgesetzt ist dabei, daß 
der Nachweis der für die Zulassung zur 
Prüfung vorgeschriebenen fchulwissenschaft- 
lichen Vorbildung erbracht, sowie, daß ein 
sachlich ordnungsmäßiger akademischer Stn- 
diengang beobachtet ist.

— Der morgen zusammentretenden Kom­
mission des Abgeordnetenhauses zur Vor- 
berathung des Gesetzentwurfes, betreffend den

Elbe - Kanal, ist seitens des Grafen 
strachwitz (Zenir.) folgender Antrag zu­
gegangen: In  Erwägung der von den Herren 
Letocha und Kranse gemachten Vorschläge 
gebe ich zur Erwägung, ob es nicht rathfam 
erscheint, vor der Abstimmung über 8 1 von 
der königl. Staatsregierung die eingehende 
Beantwortung folgender Fragen unter Beb

briugung allen erforderlichen statistischen 
Materials zu erbitten, nämlich: 1) Sind 
Kanäle heute noch — in der Aera der Eisen­
bahnen und in Anbetracht der Wahrschein­
lichkeit, die Fortschritte der Elektrizität für 
dieselben in der Bewältigung des Mafsen- 
verkehrs nutzbar machen zu können — über­
haupt praktisch angezeigt? Sind sie ein 
besseres und billigeres Beförderungsmittel 
als Eisenbahnen? 2) Welche Absicht ver­
folgt die Staatsregierung mit der Vorläge 
des Rhein - Elbekanals? 3) Welches ist die
wirthschaftliche Bedeutung des Kanals, 
namentlich des Mittellandkanals, für Handel 
und Gewerbe, Industrie, Landwirthfchaft? 
4) Ist die Ausführung des Kanals technisch 
möglich? und zwar: a) woher ist das er­
forderliche Wasser zu entnehmen? b) wieweit 
lassen sich die Befürchtungen widerlegen, daß 
die unter dem Kanal liegenden Gruben durch 
Sickerwaffer des Kanals zum Ersaufen 
kommen? 6) Wie berechnet sich die Renta­
bilität des Kanals und wie gestalten sich die 
dafür gegebenen Garantien von Dritten? 
6) Welche Kompensationen sind erforderlich, 
um die Schädigungen einzelner Landestheile 
auszugleichen, und wie stellt die S taats­
regierung sich zu denselben?

— Das infolge der bekannten Angriffe 
gegen den Oberleutnant der Landwehr und 
Afrikareisenden Dr. Max Esser eingeleitete 
militärgerichtliche Ermittelungsverfahren ist 
nach dem „Berliner Tageblatt" endgiltig 
eingestellt, danach müßte also die gegen Efser 
erhobene Anschuldigung des Plagiats und 
der Unwahrheit sich in der ehrengerichtlich 
geführten Untersuchung als haltlos erwiesen 
haben. (?) Die gegen Esser wegen Heraus­
forderung seines Gegners zum Zweikampf 
mit tödtlichen Woffen verhängte Festungs­
strafe ist vom Kaiser im Gnadenwege in 
einen Tag Stubenarrest umgewandelt.

— Die Breslauer Stadtverordneten- 
Versammlung hat am Donnerstag beschlossen, 
vom Jahre 1901 ab alle Breslauer Jah r­
märkte aufzuheben.

— Siegfried Wagner ist eingeladen 
worden, in Karlsruhe seine Oper „Der 
Bärenhäuter" vor S r. Majestät dem Kaiser 
zu dirigiren.

— In  Sachen der Großwaarenhäuser 
empfing Finanzminister von Miquel Dele- 
girte des Zentralverbandes selbstständiger 
Kaufleute, um mit ihnen eine Denkschrift 
über die Lage der mittleren und kleinen 
Gewerbetreibenden und die Gefahren, die 
denselben aus dem Anwachsen der Groß- 
waarenhänfer entstanden sind, zu besprechen. 
Herr v. Miquel legte dar, wie sehr der 
Regierung die Erhaltung eines gesunden, 
gewerbthätigen Mittelstandes am Herzen 
liege, und sprach sich u. a. über den in Vor­
bereitung befindlichen Gesetzentwurf zur Be­
steuerung der Waarenhäuser aus. Der 
Minister wies auch auf die Vortheile hin, 
die den kleinen und mittleren Gewerbe­
treibenden aus dem Zusammenschlüsse zu 
Kredit- und Einkaufsgenossenschaften er­
wachsen können. Er empfahl die Bildung 
derartiger Institutionen und gab die Ver­
sicherung ab, daß die Preußische Zentral- 
Genoffenschaftskaffe den Bereinigungen der 
Gewerbetreibenden nach wie vor Entgegen­
kommen beweisen werde. Wann der in 
Aussicht gestellte Gesetzentwurf zur Bekämpfung 
der Waarenhäuser an den Landtag gelangen 
wird und was sein hauptsächlichster Inhalt 
ist, darüber hat sich der Minister leider 
nicht aussprechen können, trotzdem die Depu­
tation gerade darüber Auskunft erwartete.

— Ueber die Einnahme an Zöllen und 
Verbrauchssteuern im Etatsjahre 1898 liegt 
der vorläufige Ausweis nunmehr vor. Sie 
hat insgesammt 779,5 Mill. oder 48,1 Mill. 
mehr als im vorhergegangenen Jahre be­
tragen. Gegenüber dem Etatsanschlag hat 
die Wirklichkeit ein Mehr von 78 Millionen 
ergeben.

— Die Verbesserungen an dem deutschen 
Jnfanteriegewehr lassen das Kaliber und 
damit die Munition unverändert. Sie be­
ziehen sich nur auf den Ersatz der bisherigen 
Patronenrahmen durch sog. Ladestreifen, 
durch den Wegfall des Laufmantels und auf 
eine veränderte Konstruktion der Visirein- 
richtung.

— Im  Disziplinarverfahren gegen Dr. 
Arons hat am Sonnabend im Universitäts­
gebäude nach der „Post" die erste Vernehmung 
des Privatdozenten stattgefunden, welche vier 
Stunden dauerte.

Stettin, 23. April. Wie verlautet, hat 
König Albert von Sachsen sein Erscheinen zu 
dem am 24. Juni auf der Vulkanwerft statt­
findenden Stapellanf des Reichspostdampfers 
„König Albert" zugesagt. Königin Carola 
von Sachsen wird den Taufakt vollziehen.

Brannschweig, 23. April. Die S traf­
kammer verurtheilte den früheren Hofstaats­
sekretar Koennecke abermals wegen Majestäts- 
beleidiguug zu zweijährigem Gefängniß.

Provinzialnachrichten.
Culm. 23. April. lLehrer-Vereinigung. I n  den 

Ruhestand getreten.) Die Lehrer und Lehrerinnen 
der hiesigen städtischen Volksschulen sind zu einer 
.geselligen Bereinigung" zusammengetreten. I n  
den Vorstand wurden die Herren Rektor Frehmark. 
Lehrer Kather, Santer und Fräulein Schmadalla 
gewählt. — Am 1. April trat der älteste Lehrer 
an der hiesigen Knabenschule. Herr Gorski. nach 
56 Jahren Amtsthätigkeit in den Ruhestand. Die 
dadurch freigewordene Lehrerftelle hat die Regie- 
rung Herrn Jaskat aus Neutnchel am 1. Mai 
ab übertragen.
^ Pelplin.23. April. (Schweres Brandungliick.) 
veute Nacht um 10 Uhr wurden die Bewohner 

Alrsplh. welche sich bereits zur Ruhe begeben 
^ !N -^ 'Ä -A * n °r lä rm  geweckt. Der mit Rohr

Es war keine Rettung mehr möglich, der Stall 
brannte vielmehr mit allem Inhalt vollständig 
nieder. Ueber 60 Stück Rindvieh, mehrere Kälber 
und Schweine fanden ihren Tod. Besonders be- 
klagenswerth ist es, daß auch d r e i  f r e m d e  
Arbeiter, welche im Stalle ihr Nachtquartier auf­
geschlagen hatten, mi t v  erb r a n n t  sind. Man 
vermuthet böswillige Brandstiftung.

Marienburg. 24. April. (Eine Berathung der 
Abgeordneten derJungfrauenvereine Westpreußens) 
fand gleichzeitig gestern gelegentlich des 13. S tif­
tungsfestes des hiesigen evangelischen Jungfrauen- 
verenis im evangelischen Vereinshause hier statt, 
zu welcher eme größere Anzahl auswärtiger Theil- 
nehmer erschienen waren. Vormittags war ein 
Festgottesdienst m der S t. Georgs - Kirche, bei 
welchem Herr Konsistorialrath Gröbler aus Danzia 
die Festpredigt hielt. Nachmittags versammelten 
sich die Theilnchmer zur Berathung im Bereins- 
hause. wo Fräulein Müller aus Berlin. Ver­
treterin des Vorständeverbandes für Deutschland, 
u. a. einen Vortrag hielt. Abends fand ein 
Familienabend statt, der überaus zahlreich besucht 
war und bei welchem verschiedene Vortrage und 
Ansprachen von den Abgeordneten u. s. w. gehal­
ten, wurden, im übrigen fand ein gemüthliches 
Beisammensein statt.

Elbing. 23. April. (Ein gräßlicher Unglücks- 
sall) hat sich auf dem Bahngeleise der Ostbahn 
an dem Uebergange des Marienbnrger Dammes 
'»getragen. Heute Morgen fand man hier den 

irecklrch verstümmelten Leichnam des Lackirer- 
Meisters Wilhelm Tornier. Füße. Arme und 
Kopf waren vom Rumpfe getrennt. Jedenfalls 
ist der um 4 Uhr früh hier abgehende Personen- 
zug (Richtung Dirschau) vollständig über den 
Unglücklichen weggefahren; vielleicht auch schon 
der 12 Uhr nachts hier eintreffende Personenzug. 
Neben dem Leichnam fand man den Rock und 
die Weste des T. Letzterer war schwerhörig 
und soll in den letzten Tagen stark gekneipt 
haben. Einen Selbstmord hält man für ans- 
geschlofsen.

, Elbing. 24. April. (Ihre Majestät. die 
Kaiserin) kommt vorläufig nicht nach Cadinen. 
Wie die hohe Frau dem Herrn Oberpräsidenten 
von Goßler gelegentlich der Generalversammlung 
der Fr'anenvereine auf bezügliche Fragen mit­
theilte. kann sie vorläufig nicht nach Cadinen 
kommen, da für sie dort keine Wohnung vorhanden 
ist. Wie die „Elb. Ztg." erfährt, beschränken sich 
die jetzigen Neubauten in Cadinen auf ein 
Maschinenhaus und ein Arbeiterwohnhans. Die 
Neueinrichtung des Gutshauses, das vielleicht 
eine» Anbau erhalten wird. dürfte erst später 
vorgenommen werden.

Elbing, 24. April. (Selbstmord.) I n  Unter- 
kerbswalde erhängte sich der Gasthofbesitzer 
Krafft. Die Ehefrau desselben liegt krank dar­
nieder. ^

»labial. 23. April. (Großfener.) Heute Bor- 
mittag entstand in dem Stallgebäude der Wrttwe 
Rösnick Feuer. Bei dem herrschenden Sturme 
war es nicht zu verhindern, daß bmnen einer 
kleinen halben Stunde 20 Gebäude, darunter ü 
Wohnhäuser, in Flammen standen. Zwar erschien 
bald eine größere Zahl von Spritzen, auch die 
Heiligenbeiler Feuerwehr, von den Gebäuden war 
aber nichts mehr zu retten. 21 Familien sind 
obdachlos geworden, einzelnen von ihnen ist alles 
verbrannt, und dazu haben fast sämmtliche Ab- 
gebrannte namentlich ihr Mobilar nicht versichert. 
Außerdem sind 3 Pferde. 2 Kühe und sonstiges 
Kleinvieh in den Flammen umgekommen.

Königsberg, 24. April.. (Erschaffen) wurden am 
vergangenen Freitag (wie schon telegraphisch ge­
meldet) zwei gefürchtete. vielmals mit Zuchthaus 
vorbestrafte Einbrecher, die Arbeiter MoontS und 
Steinke. von dem in Rauschen stationirten Gen­
darmen in der Feldmark S t. Lorenz in der Nähe 
der Badeorte Rauschen und Neukuhren auf Sam- 
land. Die Verbrecher wurden seit längerer Zeit 
steckbrieflich verfolgt. A ls sie sich von dem Gen- 
darm erkannt sahen, flüchteten sie, und da sie nach 
wiederholtem Anruf nicht standen, gab der Gen- 
darm Feuer und traf beide tödtlich. Am Sonn­
abend begab sich eine Gerichtskommission mit dem 
Ersten Staatsanwalt Hepner nach S t. Lorenz zur 
Feststellung des Thatbestandes. Die weitere Ver­
folgung der Angelegenheit ist der Militärbehörde 
übergeben worden. Die beiden Erschossenen sind 
aus dem am Pregel gelegenen Blauen Thurm, in 
welchem sie als schwere Verbrecher untergebracht 
waren, im Jahre 1876 ausgebrochen.

Gumbinnen, 23. April. (Gewicht eines Schweines.) 
Hier wurde kürzlich von einem Fleischermeister 
ein Schwein geschlachtet, welches das achtbare 
Gewicht von 880 Pfund hatte. ES ist dies das 
schwerste Schwein, das .seit dem. ISjahriaen Be- 
stehen des Schlachthauses m Gumbinnen geschlachtet

""'Äus Ostpreußen. 24. April. (Welchen Ruf die 
Viehzucht) unserer Provinz im fernen Auslande 
genießt, geht daraus hervor, daß dieser Tage 
mehrere Stiere der Holländer Raffe aus der 
Heerde des Herrn Rittergutsbesitzers Schumann- 
Thkrigehnen für recht ansehnliche Preise an 
Züchter aus Cooktown in Australien verkauft 
worden sind. die demnächst nach dort verladen 
werden.

Schulitz, 23. April. (Eine Abtheilung Pioniere) 
wird hier in den nächsten Monaten aus Berlin, 
bestehend in 3 Offizieren. 12 Unteroffizieren und 
70 Mann. eintreffen, um an dem Eisenbahnumbau 
auf die Dauer von ca. 5 Wochen beschäftigt zu 
werden. Die Mannschaften erhalten Bürger- 
quartier ohne Verpflegung.  ̂ ^  ^  .

Argenau. 22. April. (Ueber den Wodeker Mord­
versuch) wird weiter berichtet: Der Ausgedinge! 
Johann Gehrt in Wodek hatte seine Wirthschaft 
seinem Stiefsohne Stör übergeben. Zwischen



beiden entstand bald des Ausgedinges wegen 
bittere Feindschaft. Gehrt wurde mehrmals von 
Stök mißhandelt. Stöks Schwager. Zahns, nahm 
gleichfalls Partei gegen Gehrt. Zuletzt verklagte 
Gehrt den Stök. Stök verlor den Prozeß und 
mußte an 10V Mk. Gerichtskosten bezahlen. Sein  
Haß gegen Gehrt wurde dadurch natürlich noch 
vergrößert. Am Donnerstag Abend kam Gehrt 
spat aus dem Kruge nach Hause und fand Heer 
seine» Freund Renz. der bei dem Oberförster m 
Wodek Knhhirt ist. vor. Plötzlich horten sie anf 
dem Hofe einen Schuß fallen. I n  der Meinung, 
man wolle dem Gehrt die Kuh stehlen, eilten 
beide hinaus und m den Stall. A ls sie. Renz 
voran, Gehrt hinter ihm, den Stall betraten, 
wurde aus unmittelbarer Nähe ein Schrotschuß 
auf sie abgefeuert, welcher sie beide sofort nieder­
streckte. Der unglückliche Renz erhielt fast die 
ganze starke Schrotladung in das Gesicht. Wahr­
scheinlich wird er beide Äugen verlieren. Mög­
licherweise ist auch das Gehirn verletzt. Der 
Unglückliche ist an dem Streite zwischen Gehrt 
und Stök gänzlich unbetheiligt. Gehrt. der durch 
den vorangehenden Renz theilweise gedeckt war, 
wurde gleichfalls aber leichter im Gesicht verletzt. 
Er verzehrte wenigstens bald darauf m it gutem
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liefen weg. Der königliche Oberförster meldete 
den Vorfall sofort telegraphisch der Staatsan­
waltschaft in Bromberg, dem Untersuchungs­
richter in Jnowrazlaw und Herrn Distriktskom­
missar Liesener in Argenau. Alle drei Herren 
trafen auch im Laufe des Freitags in Wodek ein. 
Der Verdacht der Thäterschaft richtete sich natur­
gemäß gegen Stök und Zahns. Eine Haussuchung 
förderte ein nach dem Urtheil Sachverständiger 
frisch abgeschossenes Gewehr, dessen Hahn abge­
schraubt war. und eine Quantitat Schrot zu Tage. 
Stök und Zahns wurden sofort verhaftet und 
zunächst in das hiesige Gefängniß eingeliefert. 
Heute früh wurden ste nach Bromberg trans- 
portirt. B is jetzt bestreitenbeide ganz entschieden, 
die Thäter zu sein. was ihnen aber wohl den 
starken Verdachtsmomenten gegenüber wenig 
nützen wird.

Bromberg. 23. April. (Begnadigung. Stiftung.) 
Der am 28. November V .Js.vom  hiesigen Schwur­
gericht wegen Ermordung der Wittwe Schmelzer 
zu Flötenau zum Tode verurtheilte Arbeiter und 
Schuhmacher Eduard Krause aus Langenau ist 
vorn Kaiser zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe 
begnadigt worden. Wegen des erwähnten Ver­
brechens waren Krause und der Arbeiter Priedöhl 

" Beide Angeklagten 
zu haben. Es 
geführt werden

priedöhl wurde freigesprochen. — Anläßlich des Inhalt auf dem Altstadt. Markte, ein Fahrrad- 
50jährigen Gefchästsjnbiläums haben die Inhaber Nummer 974. Näheres im Polizeisekretariat. 
Her Firma Karl Beermann, Fabrik von land- -  — " -  -
«wirthschaftlichen Maschinen, die in Bromberg 
eine Filiale besitzt (die Herren Hermann und

In
fr

Staatssekretär des Reichsvostamtes v. Podbielski fremdländischen Offiziers wolle»» wir schon deshalb
eine Verfügung erlassen, wonach Eingaben des 
Publikums mit möglichster Beschleunigung zu be­
handeln sind.

— (D er S t a a t s b e t r i e b  der  B e r n s t e i n ­
g e w i n n u n g )  wird am 1. Ju li beginnen. Zum 
Leiter der staatlichen Verwaltung ist Bergrath 
Hueck aus Saarbrucken in Aussicht genommen, der 
sich bereits zur näheren Information nach Königs­
berg begeben hat.  ̂ ^ ^

-  ( D a s  E i n f ä n g e n  und T o d t e n  nach-  
b e n a n n t e r  V o g e l a r t e u )  ,st be» Strafe bis 
zu 150 Mark oder entsprechender Haft verboten:

chen^ Meise. Ammer. Finke. Hanflnig. Zeisig. 
Stieglitz. Baumläufer. Wiedehopf. Lerche. Tag­
schlaf. Staar. Dohle. Rabe. Fliegenschnäpper, 
Kuckuck. Specht. Wendehals. Bussard und Eule. 
mit Ausschluß des Uhu. Bei der zum größten 
Theil schon erfolgten Rückkunft dieser meist den 
Zugvögeln angehörenden gefiederten Frühlings­
boten dürfte ein Hinweis auf die obengenannte 
Strafbestimmung nicht unangebracht sein.

— (D ie  K u r p e r i o d e n  f ü r  s k r o p h u lö s e  
K r ^ e r )  ni, der P  ^»d Prinzessin-Wilhelm- 
Kinderheilstatte zu Jnowrazlaw sind in diesem 
A b b a u s  die Zeiten: Vom 12. M ai bis 22. Juni. 
vom 28. Juni bis 8. August, vom 15. August bis 
^ ^ P te m b c r  festgesetzt. Aufnahmegesnche sind 
3 Wochen vor Beginn der Kurperiode an den 
Ersten Bürgermeister Hesse in Jnowrazlaw zu 
senden. Eine 10-Pfennigmarke ist dem Gesuche 
beizufügen. E s sind auch Freistellen eingerichtet.

— ( J n n u n g s v e r f a m m l u n g )  Am Sonn­
abend hielt die Riemer-, Sattler-, Tapezierer- und 
Täschner-Innung auf der Herberge der vereinigten 
Innungen das Aprilguartal ab. Es 'wurde ein 
Tapezierer als Meister in die Innung aufge­
nommen. fünf Lehrlinge wurden freigesprochen 
und acht Lehrlinge neu eingeschrieben.

^  (Elekt r ische  S t r a ß e n b a h n . )  Wie wir 
hören, soll der Magistrat die Genehmigung zum 
Welterbau der elektrischen Straßenbahn nach 
Mocker davon abhängig gemacht haben, daß 
zunächst sämmtliche Mangel, welche sich an der 
bereits bestehenden Anlage gezeigt haben, be­
seitigt werden, auch soll der Magistrat einen 
hervorragerlden Sachverständigen um ein Gut­
achten über die erfolgte Bauausführung der An­
lagen ersucht haben.

— ( U e b e r f a h r e n )  wurde heute Mittag am 
Neustädtischen Markt von der elektrischen Straßen­
bahn der Hund eines Militärarztes. Der Körper 
des Thieres wurde in zwei Theile zerschnitten.

( P o l iz e ib er ic ht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 3 Personen genommen.

(G esu n d e  n) ein Portemonnaie mit kleinem

jGeorg Beermann) 100000 Mark gestiftet als 
Fonds einer Kasse zum besten der Beamten und 
Arbeiter und deren Wittwen und Waisen.

»arth i. Pomm.. 22. April. (Im  Alter von 
M  Jahren und 4 Monaten) starb hier nach 
kurzer Krankheit die älteste Einwohnerin unserer 
Stadt. Sophie Seebuhr. Während ihres langen 
Lebens hat die Verstorbene nur einmal einen 
Arzt konsnltirt.

Liffa (Posen), 22. April. (Der Mangel an 
Arbeiterwohnungen). welche neuzeitlichen Anforde- 
»rungen entsprechen, macht sich auch hier immer 
bemerkbarer. Die städtischen Behörden beschlossen 
«deshalb vor einiger Zeit. bei der Alters- und Jn- 
jvaliditätsversicherungsanstalt in Posen ein Dar- 
" en aufzunehmen, um auf städtischem Grund und

(V on  der  W eich sei.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thom betrug heute 2,27 Meter 
über v. Windrichtung SO  Angekommen sind 
die Schiffer: Ulm. Dampfer „Weichsel" mit
diversen Gütem und einem eisernen Schleppkahn

nicht überschätzen, weit sie, wie es scheint, in an­
geheitertem Zustande begangen sind. M r  nehmen 
Akt davon, daß die vorgesetzte Behörde sofort eine 
Korrektur eintreten ließ."

Berlin. 25. April. Zum Wettbewerb deutscher 
Maunergesangvereine in Kastei wird der „Nat. 
Ztg. geschrieben: Der Preischor .Der Choral 
von Lentheu für den Wettstreit um den Wander­
preis m Kastei ist von Professor Reinhold Becker 
m Dresden komponirt^ Für die Einstudirung 
wird den Vereinen 6 Wochen Zeit gegeben. Der 
zweite im Volkston gehaltene Preischor wird 
den Vereinen erst eine Stunde vor dem Wett- 
singen bekannt werden. — Zu Ehren des Dichters 
Klaus Groth veranstaltete ein hiesiges Komitee 
gemeinschaftlich mit dem allgemeinen plattdeutschen 
Verband für Berlin und mehreren landsmann- 
schaftlichen Vereinen gestern Abend eine große 
Festfeier im Neue» Königlichen Operntheater. — 
Heute Vormittag tritt vom hiesigen Lehrter- 
Bahnhof aus ein Ersatz-Transport für die 
Schutztruppe in Südwest-Afrika über Hamburg 
die Ausreise nach Swakopmund an. Er besteht 
aus 343 Mann und 4 Offizieren. — Aus Halle 
wird gemeldet: Die hiesige Strafkammer verur­
theilte ein 15 jähriges Mädchen, das seinem 
Wartekinde einen Fingerhut voll Schwefelsäure 
eingab, zu einer Gefängnißstrafe von drei Jahren.

Berti«, 25. März. Der Bezirksausschuß 
verhandelte heute über die Klage des Ber 
liner Magistrats gegen dell Polizeipräsidenten 
wegen Versagung der Banerlaubniß des 
Friedhossportals der Märzgefallenen. Der 
Vorsitzende, Geheimrath Kayser, ermähnte 
die Parteien zur Einigung. Aus dem Vor­
gehen des Magistrats ergebe sich, daß er 
lediglich beabsichtigte, dem Friedhof eine 
würdige Gestalt zu geben, und irgendwelche 
monumentale Verherrlichung der Revolution 
nicht beabsichtigte. Der Magistrat möge ein 
anderes Projekt vorschlagen, in welchem von 
der Gewohnheit nicht abgewichen wird, daß 
aus dem Portal an Kirchhöfen wohl die 
Namen der Eigenthümer, nicht aber die Be­
zeichnung der Begrabenen angegeben wird. 
Der Gerichtshof beschloß demgemäß und 
schlug vor, zur Ermöglichung eines Vor 
schlages dazu die Verhandlungen zu ver­
tagen. Von den Parteien wurde nicht 
widersprochen.

Primkrnau, 24. April. Ihre Majestät die 
Kaiserin ist heute Nachmittag 4V, Uhr nach 
Berlin abgereist. Herzog Ernst Günther und 
seine Gemahlin geleiteten die Kaiserin zum 
Bahnhof. Eine große Volksmenge brachte 
Ällerhöchstderselben begeisterte Huldigungen dar.

Kiel, 24. April. Der Konsistorialpräsident D 
Dr. ChalhbaenS überreichte Klaus Groth den 
ihm verliehenen Kronen-Orden zweiter Klasse.

»eben aufz 
Woben zu 
Mieser Be

i zunächst einige Häuser errichten zu können 
Mieser Beschluß hat die Bestätigung der Aufsichts 
Behörde erlangt.

Verein zur Be-
______ .r den Polen") ist

____________  An der Spitze des Vereins
Kehen Graf Joseph Milzhnski. Herr v. Jackowski, 
der Patron der Bauervereine, ferner Geistliche, 
Aerzte. Rechtsanwälte rc.

Posen, 23 April. (Die hiesige Strafkammer) 
perurtherlte den Lehrer Becker von der fünften

alte eine Zuchthausstrafe von IV. Jahren be 
antragt.

i Pose«. 24. April. (Freisprechung) 17 M it­
glieder der Kirchengemeinde Zerniki waren un- 
-Üfrleden mit ihrem Pfarrer. Zwei von ihnen, 
der Altsitzer Karl Wein und der Müllermeister 
Paul Wein in Welna. sehten daher eine Be- 
fchwerdeschrift auf. ließe» sie von den übrigen 15 

it unterschreiben und sandten sie an die 
egiernng in Bromberg, die sie an das Kon- 
slorinm weitergab. Dieses stellte Strafantrag 
egen Beleidigung des Pfarrers. Das Land- 
mcht in Gnesen hatte am 22. September v. J s . 
e beiden Wein wegen Beleidigung zu Geld- 
rafen verurtheilt. die übrigen Angeklagten. ba­
rgen freigesprochen. Auf tue Revision der beiden

gelehnt und der Paramaph 198 verkannt worden 
M- .Die hiesige Strafkammer erkannte heute auf 
Freisprechung.
« Posen. 24. April. (Erzbischof Dr. v. Stablewski) 
hat sich zur Fner des Adalbertfestes nach Gnesen 

geben

Lokalnachrichten.
-  e .Thorn. 25. April 1899.

Dep"?'m K o n I ^  beim °ArttllerÄ

8llerie8epot"in K^rwerks-LmW n -mr . bis zum 30 Septbr.

25. April bis zum 3l. Juli d. K'-»F0om  vom 
Depot in Bromberg kommandier.  ̂ ^ Artillerie-
-  ^  (Personalien.) Herr GutskrNi,^
Dommes zu Mortschin hat das Amt als si,,,^
Vorsteher, welches er fast 24 Jahre venvalte?hT

von Danzig nach Thorn: Schroeder. "Dampfer »n ^Die
„Bromberg" mit diversen Litten» und einem Segel- U U .w e r te .«  Sewelft derVerehrung..zu.Die
i?ahn von Danzig nach Thorn; Max Guhl, Kahn 
mit Granaten und Gütern von Danzig nach Thorn; 
A. Palkowski, Kahn mit Getreide von Polen nach 
Thorn; Adolf Zwlkowski. Kahn mit Getreide 
von Polen nach Danzig; Johann Schulz. Kahn 
mit Getreide von Polen nach Bromberg.

— (Vom Hochw afser.) Nach telegraphischer 
Meldung betrng der Wasserstand bei Warschau  
heute 1.96 Meter, (gegen 1.98 M eter «Gern.)

Podgorz 24 April (Personalien. Wohlthätig- 
kettsverein.) An Stelle des nach Brieg versetzten 
Garmsonverwaltiings-Jnspektors Herrn Schirletzki 
wich am 1. Mm Herr Inspektor Awe aus Thorn 
na» dem Schießplatz versetzt. -  A «  zweiten 
^ E .e 'e r t a g e  le,ert der Wohlthatiakeitsverein 

Garten sein erstes Sommerfest.
K Rudak. 24. April. (Blaukreuzverein ) Der 

Vorsitzende des Warner Ent- 
»Blauen Kreuz". Herr 

^ ? Ä ^ r «  ».Erktar Streich, am Sonntag Nach- 
Gemeindeschule um 3V. Uhr hielt, 

eines guten Besuches. Nach vorher- 
r°/-^A^Deklam ation des Vereinsmitgliedes 

^ekerFlader aus Rudak und einer kurzen An­
sprache des Bere»nsmitgliedes Mundt aus Mocker 

Am  das Wort zu .seinem Bor-

N -»  cA ?"^e und von sich selbst. I n  Rußland 
!,e?en sogar Gesetze gegen die Trunksucht erlassen, 
^e strenge ausgeführt werden. Jedermann sei 
berlmil. dieses gefährliche Laster mit allen uns 
M Gebote stehenden Mitteln zu bekämpfen. 
Wenn die Trunksucht nicht wäre. würden taufende 
und abertausende von Familie» glücklich und 
F rieden lebe», dre heute von der Noth heim- 
Srsucht werden. Redner wies dann mit Ziffern 
Lf" uuaeheuren Verbrauch geistiger Getränke und 
A  aroßen Geldausgaben des Volkes für alkoholi- 
sche Getränke nach. Um 5'/« Uhr schloß unter 
Gesang und Gebet die Versammlung.

S!^°ik^^E .ne S c h r e i b e r s t e l l e . )  Ein junger 
Handschrift kann sich melden

Briefkasten.
G ^ m n, welcher dem Gewerbetreibenden nach 
Abzug der Auslagen und Unkosten verbleibt. 
Bruttogewinn rst dre Einnahme ohne diesen Abzug.

Mannigfaltiges.
katholischer Geistlicher thätigen Prinzen Max von 
Sachsen von dem kostbare», ihm zur Priesterweihe 
von der Konigm von England geschenkten Meß­
gewands mehrere Eoelsteme losgelöst und ent­
wendet worden. Das Meßgewand war in der 
S t .  Zosefskirche V e n v a h 't ._____________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. April. Zn ̂ er Angelegenheit desHerr Gutsbesitzer Tollik zu Kielbasin ernannt'

— ( B e t r e f f s  de s  sc h r i f t l i c h e n B e r k e h r s .
zwischen P o st  und P u b l i k u m )  hat d e, Tragweite demrtiaer Taktlosigkeiten eines einzelnen

amerikanischen Kapitäns Coghlan bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.^ offiziös: „Die politische 

ktlosigkei

philosophische Fakultät die Universität Bonn 
übersandte ihrem Ehrendoktor einen Glückwunsch; 
die Geburtsstadt Groth's. Heide, ernannte Groth 
zum Ehrenbürger.

Rom. 24. April. Der König und die Königin 
sind heute Vormittag gegen 11 Uhr hier wieder 
eingetroffen. Dieselben wurden am Bahnhöfe von 
den Ministern und Behörden empfangen und von 
der Bevölkerung mit Jubel begrüßt.

Paris, 24. April. Der Kasiationshof vernahm 
heute in geheimer Sitzung den Kapitän Freh- 
ftätter, den früheren Polizeipräfekten LHmie. den 
Untersuchungsrichter Bertnlns und die Generale 
Roget und Gonse. ES ist nicht bekannt, ob 
Gegenüberstellungen stattgefunden haben.

Paris, 24. April. Dsroulede und Marcel 
Habert haben an die Anklagekammer eine Denk­
schrift gerichtet, welche bezweckt, darzulegen, daß 
ste vor einen Staatsgerichtshof gestellt werden 
müssen, weil sie es unternommen haben, die 
Regierungsform abzuändern.

Petersburg, 24. April. Heute wurde die 
Schifffahrt auf der Newa eröffnet.

Konstantinopel, 23. April. Das Jrade, 
das die Abmachung der Pforte mit der 
Banque Ottomane wegen der Verwaltung 
der für die Zahlung der russischen Kriegs­
entschädigung bestimmten Einnahmen von 
sieben Bilajets sanktionirt, ist nunmehr un­
mittelbar vor dem Urlaubsantritt des 
russischen Botschafters Sinowjew erschienen.

Peking, 24. April. Ein kaiserlicher Er­
laß weist das Revenueamt an, 400000 
Taöls zur Beschaffung des Materials für 
die Arbeiten am Gelben Flusse und 600 000 
Taöls für die Kosten zur Errichtung von 
Dämmen an den wichtigsten Stellen desselben 
zur Verfügung zu stellen. Außerdem sollen 
die Schatzämter des Reiches eine Zahlm g 
von 2 Millionen zur Vertiefung der Fluß­
mündung leisten. Der Erlaß befiehlt den 
Vizekönigen und Gouverneuren der Pro­
vinzen ihr Aeußerftes zu thun, um das 
Geld aufzubringen, und beauftragt den Gou­
verneur von Shantung sofort die Aufsicht 
über die Arbeiten zu übernehmen.

New York. 24. April. Nach einer Depesche 
aus Labana kam es daselbst infolge eines 
Angriffs von Negern auf einige Polizisten zu 
einem ernsten Haiidgeinenge. E s wurden Revolver- 
schüsse gewechselt; ein Spanier wurde getödtet, 
zwei Neger und ein Polizist wurden ver­
wundet.

Washington, 24. April. General Otis 
belegte die aus Amerika kommenden Tele­
gramme au Freiwilige mir der Zensur und 
theilte dem Präsidenten Mac Kinley mit, 
daß diese von Gegnern Mac Kinleys ge­
sandten Telegramme Schuld daran seien, 
daß diese Freiwilligen sofortige Rückkehr in 
die Heimat wünschten.

Washington, 24. April. General Otis 
telegraphirte über das Gefecht bei Guingua: 
Die amerikanischen Streitkräfte bestanden

aus 4 Bataillonen Infanterie mit vier 
Kanonen. Der Feind wurde mit schweren 
Verlusten aus den Verschanzungen vertrieben. 
Von den Amerikanern sind 2 Offiziere und 
4 Mann todt, 3 Offiziere und 40 Mann 
verwundet.
Verantwortlich sür dt» Inhali: Heinrich Warlman» in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse« abgeschw. 
Russische Banknoten p. Kassa

Preußische Konsols 3'/, °/° .
Deut che Reichsanleihe 3°°« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V,
Westpr. Pfandbr. 3°/» nenl. ll. 
Westpr.Pfandbr.3V,Vv .  .
Posener Pfandbriefe 3'/» V« .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Türk. 1°/° Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rnmlin. Rente v. 1894 4«/» .
Disko». Kommandit-Authme 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen: Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s :  50er l oko. . . .

70er lo k o .................................  . _
Bank-Diskont 4V» PCt.. Lombardzinsfuß 5'/, pEt. 
Privat-Diskont 4V. PEt. Londoner Diskont 3 PEt.

B e r l i n .  25. April. lSviritnSbericht.) 70 er 
40.00 Mk. Umsatz 123 000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  25. April. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10,000 Liter. gek. — Liter Tendenz: 
bester. Loko 40.50 Mk. Gd.. 40.50 Mk. bez.. April 
40.40 Mk. Gd.. 40.60 Mk. bez.. Frühjahr 40.40 
Mk. Gd.. M ai 40.40 Mk. Gd.. Juni 4 1 ,-  Mk. 
Gd.. Ju li 41.50 Mk. Gd.. August 41.80 Mk. Gd.

4 0 -

>25.April 24.AVM

216-20 216-35
215-90 215-95
169-50 169-50
91-30 91-80

100-40 100-40
100-40 100-40
91-80 91-80

100-30 l00-50

97-70 97-90
98-20 98-10

101-90 101-90
100-25 100-30
27-70 2 7-65
94-60 9 4 -7 5
92-20 92-20

194-50 194-70
195-70 194-90
12 7 - 127-00
83'/. 82V.

40-50

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 25. April.

B e n e n n u n g

lOOKilo

Schock 

1 4ilo

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
Gerste.................................
H a fer .................................
Stroh (Richt-)
Heu. . . .
E r b s e n ..................................  „
Eßkartoffeln.................... 50 Kilo
Weizenmehl
R oggen m eh l......................... „
B r o t ......................................2'/rKilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .

„
Hammelfleisch......................... „ 1
B u t t e r .........................................  1
E i e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e sse n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B arsch e .............................
Z a n d e r .............................
K arpfen ............................
Barbinen.............................

: : : : : :
P etro leu m ........................
S p ir itu s .............................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit Fleisch. Geflügel und Zu­

fuhren von Landprodukten reichlich aber wenig 
mit Fische» beschickt. s

E s kosteten: Blumenkohl 30-60. Weiß« 
kohl 20-40. Rothkohl 25 -50  Pfg. pro Kopf. 
Salat 5 Pfg. pro Köpfchen. Spinat 15-20  Pfl 
pro Pfd-, Petersilie 10 Pf. pro Pack, Schnittlauch 
5 Pfg. pro 2 Bündchen. Zwiebeln 25 Pfg. pro. 
Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro Pfund, Sellerie 10 
bis 15 Pfg. pro Knolle. Meerrettig 20. 
bis 35 Pfg. pro Stange, Radieschen 5 Pfg. pro 
Bündchen. Aepfel 15 bis 30 Pfg. pro M ulö. 
Morcheln 10—i5 Pfg. pro Mandel. Gänse S.OV 
bis 4.50 Mk. Pro Stück, Enten 4.00-5.00 Mk. Pro 
Paar. Hühner, alte 1.20 bis 1.75 Mk. pro Stück. 
Hühner, junge 1,20-IM» Mk. pro Paar. Tauben 
60—70 Pfg. vro Paar.

1 Äter

nie!dr.l höchst. 
P r e i s .

30
90
10

00
00
40

20
0»
M
20
60
40
20
00
20

80
20
80
00
00
40

60
50

FöltliAMe 95 M .
bis 5,85 Mk. per Meter — japanisch«, chinesische re. in 
den neuesten Dessins und Farben, so we schwarze, weiß» 
und farbige „Hrimeberg-Seide" von 75 Pf. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins. Au jedermann franko und 
verzollt ins Haus. Muster umgehend. 
K.Uennbhtzrx'Miikilellfsdi'ik (>». i » . M i e d .

M r llMM Mciirlon— , 
roni XIM

für

L.S0
M a r k .

i V I U Z t S k '
auk VerlLvASL 

krLvIlv i»'s

Lloävdiläor er»tls.

5 Aster 8oUäs» Avstor-LeMr LUw Llviä
kür 1.60 IM.

tz Aotsr svNSso Lr»1»rl - 8omwor8to1k Lüw 
LleiL kür 1,80 NL.

b Aster LoUäeo Vrsvv-V»rreiurx LUM Llsiä 
kür 2,70 Llk.

6 Aster ertr» prim» Loäso Llotä
kür 3,90 Llk.

Neuests LlusLnxs kür Lie I^rüI^Lür- 
uvä 8ommtzr8kljsoL. 

Lloäernst« Llsiäer- uvä LloussustoLo 
Lu Lller^iö88tkr ^U8VLÜ! 

ver8eväev üi eivLelusv Llstsru bsi ^ak- 
von 20 Llarü »v krLuIro 

Oettingsr L 6o., ssrLnkfai't a. m-,
VerssnätüLUS.

LlocZervZts Nerrsostotke 2 Uw 
kür 3,00 Uü.

Lloäerusts LIievioLsLoike 2UM gLULSV 
kür 4.36 Wr.



A u s s c h l i e ß l i c h p l o m b i r t e n  P a c k e l e »

mit dem Bildniß des Prälaten Kneipp, niemals lose, kommt der Achte Kathreiner's MaWaffee zum Berkanf. Dieses 
patentirte Favrikat ist zwar etwas theurer als die offene Waare, vesitzt dafür ade mich Geschmack «nd Aroma 
des Bohnenkaffees «nd andere hervorragende Eigenschaften, die den minderwerthige» Konknrrenzprodukte» voll-

ftSndig abgehen.

'V

^  ^  - '^7
. 7 7 ' '  ^

W rleitW .
I n  der Nacht vom 26. zum 27. 

d. M ts . w ird die Hauptdruckrohr. 
leitung der Innenstadt und der 
Vorstädte gründlich durchgespült 
werden.

D ie Spülung beginnt um 9 
Uhr abends und endet voraus­
sichtlich 3 Uhr morgens.

D a  während dieser Z e it die 
Haupt- und Zweigleitungen zeit­
weise vollständig entleert sem 
werden, so w ird den Haus- 
eigenthümern und Bewohnern
empfohlen, sich m it dem zur 
Nacht erforderlichen W afferb  
d arf rechtzeitig zu versehen.

U m  den Zufluß von Unrein- 
lichkeiten und Stöße in der 
Jnnenleitung zu vermeiden, ist es 
rathsam. die Privat-Haupthähne  
im  Revisionsschacht für die ge­
nannte Dauer zu schließen.

Thorn den 24. A p ril 1899.
Der Magistrat.

Msi« Äe§ U M -  
Biiiiks ßi las R«Me 

M s z M  R  A m .
E s  sollen in öffentlicher Aus- 

schreibung getrennt vergeben 
werden:

1) die Lieferung und das V er­
lege» von 774 Qm. Linoleum.

2) die Lieferung von 509 Qm. 
Thonfliesen.

D ie  Verhandlung zur Eröffnung 
der Angebote findet

«iwch Sk» I«. M»i IM
Vormittags 10 Uhr 

im  Dienstzimmer des m itunter- 
zeichneten Regierung? » B au ­
meisters. Grabenstraße, statt. 
D ie  Zeichnungen, Massenberech- 
nungen. Verdlngungs - Anschläge 
und Bedingungen liegen ebenda­
selbst zur Einsicht bereit und 
werden gegen Erstattung von je 
1.50 M a rk  abgegeben, oder gegen 
Post- und bestellgeldfreie E in ­
sendung der Beträge (nicht in  
Briefmarken) übersandt

D er Ausschreibung liegen zu 
Grunde die Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen von 17. J u l i  1885, 
sowiedieallgemeinenBedingungen 
sür die Ausführung von Leistungen 
und Lieferungenvom13.Dezem-er 
1894, welche im  A m tsb la tt der 
Königlichen Regierung zu M a rie n -  
werder Nr. 13 vom 29. M ä rz  
1899 veröffentlicht sind.

« lo rln .
D r r  K iim g lichk  R k g .-K a iiu iH k r .

Socks.

Vorvsurevlr -^nselrluss 
N r. 158. k m ü u W  I M « .

«

v r e i m a b o r .

Das beste und beliebteste I'abrre.ä derze it.
M .  NsIviklW.^HeiniseFabrikanten Brandenburg a. 8.

Lrsts u. Arössts raLrraä-radrik Europas. Lrrioütst 1871. Lstrisd: 2500 L.rdsitsr. 
Ueber V« MIUon Vrvunnbor laukeu lu allen IVelttbelleii.

V e i ' l L a i i r  1 8 S S :  S S  0 0 0

M M  MOFKMM MH o  HM UW EM besitzen LiZensebakten und VorrÜZe,
M D Z. VKRRKTTflW UW L M M E T T L V L  belebe veielulxt bei keinem anderen 

kade 2U linden sind. Allerbestes Material, Zrösste Ltabilität bei leiebtestem Oswiebt 
und tadellos leiebter und rubiZer k.auk baden Lrennabor einen IVeltruk §e§eben.

V ln r  v e L t  n » i t  L o r  8 v I» K L tL u » » r lL v  „ V r v n n a d o r " .

V s r - t i - s l s i - r

Oskar iliammsr, Ikorn, krombergerstrasss S4,
IlallosteHv äer Ztiusseubulni.

Eevranäte kabrledrer.
Lssteingsricbtsls

L v x  » r n t u r v r v r l r s t a t t .

Aktni,-
Sonntag

den
30. A p ril 

> Einmalige

iimnWk Zenit
der renommirten 

Hamburger S än g er: 
Steide, Lobwer, M lb. IVolü, 

Werner, Isewke, Holder 
und Laebkoker.

Eigenes Neperto ir. Befand, 
gewähltes P rogram m . 
Zum Schluß Wild. Wolff's 

Humor. Gesammtspiel

8m, Mk. Pm.
A n fa n g 8 U H ^ ^ ^ ^ E in lr it t5 ^ ^

Viktoria-Garten.
.  Jeden Mittwoch :

Frische Waffel«.
Fuhrleute

zum Ziegelanfahren können sich sofort 
melden bei , «kok. S leopp , 

Strobandstraße 11.

Junges Mädchen
aus guter Familie, der deutschen und 
polnischen Sprache mächtig, such t, 
um sich in der Buchführung zu ver­
vollkommnen, unter bescheidenen An­
sprüchen S t e l l u n g .  Adresse in der

V

«

A t i t >  « . - S n i l c h n W .
Roagenkleie. Fußmehl. Roggen-, 
Hafer- und Heuabfall sollen am 
Freitag den 28. April er.

vorm ittags 10 Uhr 
im  Geschäftszimmer der Zweig- 
Verw altung ^  gegen Baarzahlung  
meistbietend versteigert werden. 
Kgl. Proviantamt Thorn.

I M M E  » Forderungen meines 
Verstorbenen M annes  

bitte ich an H errn  Zahnarzt 
viekantN u I zn begleichen, der 
die Freundlichkeit haben wird, 
Zahlungen für mich tu Empfang 
zu «ehme«.
F ra »  o e m . Zahnarzt

M  Mk. M M  Mk.
auf ländl. Grundstück zur ersten Stelle 
g e s u ch t.

Chausseehaus Lissomitz.
Eine gebrauchte

Laden-Mnrichirmg
zu kaufen gesucht. Angebote an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.
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Lürsr 8. M u m  jr .
^ o r i n a l s  K e i l ,

Scglerstraße
empstehlt neue Sendung der beliebten Glacse- 
Handschuhe.

Damen 4  kuöps. tadellose Q ual. P r .  95 P f .
.  4  kaöpf. prim a Q ual. P r  1.25 M k .
„ 4  knöpf. Prima m it Roccocoknöpfen

P r .  1.75 M k .

Sonnenschirme
große Ausw ahl von 4v P f . an.

Corsetts
fü r Damen und Kinder Stck. von 35 P f . an.

Herren-, Damen- und 
Kinderwäsche enorm billig.

Eine Parth ie  g k f ä N M t e  Taschentücher prim a  
Q u a litä t Dhd. 1,65 M k. so lauge der B orrath  reicht.

A uf meine Putz Abtheilung mache das geehrte 
Publikum ganz besonders aufmerksam.

Vorjährige Hüte werden chic und preiswerth  
modernistrt. D ie angesammelten Reste in Bändern, 
Spitzen, Stickereien werden

A L I t t i v o o l »  ä s n  I S .  
u n Ä  v o » i » s i ' s t a §  « L « n  2 0 .
zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

3»

Das

M ir  8cline!ller'schk K-nKiikWMtiiliigtr
bestehend in

sertizeil Herren- M  Killlbtil-Glirkrelitil,
Tuchen «nd Bncksckins

wird zu außerordentlich billigen Preisen ausverkauft. Bestellungen nach 
Maaß werden billigst in bekannt gutem Sitz angefertigt.

MUMM 7i>M llüs
in Postkolli pro Pfund 25 Pfennig, 
größere Posten billiger, hat abzu­
geben nur gegen Nachnahme 
« .  Molk. K l. B a u m g a r t

bei Nikolaiken Westpr.
i n  Stubenmädchen und 

Mädchen für alles 
können sich melden.

N o i „ ,  Hundestraße Nr. 4.

I'ür äsn ^lloluvvrtrltzb unserer koukurreurloseu

^ s  klastischen Lvirlon-Näller
w i t  ktz<ler»<ler Vor< lerZ»bel „ k v i l l a n l "  M  I lls tp u ffe l-
suebeu udr kür Dboru und IImASAeud einen tüekkigvn, »olvsnlon  
V o r L r s i o p  wit Lrauebekeuutuiss. Die Iledernabme unserer 
Vertretung bietet allein eiue lobuende und siebere Lxisteur, da 
unser Fabrikat iukolge seiner „emluenlvv b^glelulsebeu VOLLÜgo" 
von den derukensten r'aebleuteu als das

VvIIIlWMIISte sigll llkk KsgSMilN
anerkannt ist,

IVertbs Ollsrten wit ^ni^abe von lleksrsorsn erdeten
______________6 > !r lo n -s s s ln 'i 'L ä A k e i 'i r s ,  k r l s u  i .  8 a .

2 Zimmer und l 
Küche, per sofort s 

zu vermieden Breitestraße 32.

s-öbl. Zim., möglichst m. Pension, 
gesucht. Anerb. mit Preisangabe 

L .  postlagernd T h o rn  I.

l.

S Ä

§  8

l 2

M r  W m M r
fftzlestsr äissen ^ussedvitt ewssnäsl, uvä 
dierböi aut äiess 2tzitun§ Lsrus nimmt,
« r L A t  nvvL solir svliüns N u s llr- 
otiivkv kür L t tk o r  x r» t!«  »n ü  
Lr»i»o«.

Lerlln 0. S7, O »
knüner Weg 35. Nusik-VersLnät.

- In  saubsrstsr ^uskü druas lisksrv ^
uud dLIN»»

—  ^

V L Ä ts llk a M ,

LilllLällllMksrtHll,

llrLt«!Ltl'0ll8kLrtHll,

6eb«rL8-,

s t z M l l l lM - «. '

>
V e r M I l lv M L ll r s i 'M

^  l—

§  ° 0 o m b r o ^ L k H ° ^  L u c k ä ru e k e k e » . ^
Latklliilleil- u. k'riöäriedstr.-Loks. 4

Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
zn verkaufen Albrechtstr. 2, 1 T r., l.

1 s > j m i - « i s k ü e r
und mehrere stille Vermittler gegen 
hohe Provision gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MckrMt», W M k
'tellt ein Nss. S lv in d p o e k s i',  Maler- 
meister, Hundeftraße Nr. 9.
1 ehrl. anständiger Laufbursche
wird von sofort verlangt.

Buchhandlung bkallkeslus.

Für mein Eisen- und Werkzeug 
waaren-Geschäft suche per sofort einen

Ltv IirU nK .
kniok 8oup!n, Hoyerswerda Schl. 

Meld. Thorn 3, Sckmlstr. 22. l  Treppe.

gesuck, t Coppernikusstraße l2 , II.

Ein junges Mädchen
zur Hilfe in der Wirthschaft kann sich 
melden Gerechtestraße Nr. 25, Keller.

VS. S e k m v io k o l.

2 grosze, helle Zimmer,
geeignet zu Bureauräumen oder zur 
Sommerwohnung, sofort zuvermiethen.

N . L n s o lk a r t l l ,  Gärtnerei

D m n A t  S t»  N .  l .  M .
7 Uhr abends

findet im Kasino des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz, in der 
Seglerstraße, eine

GeilttlllmsmmItW
Es wird gebeten, die Wahlzettel 

für die neuzuwählenden Vorstandsmit­
glieder und deren Stellvertreter, sowie 
etwaige Wünsche und Anträge bis 
Donnerstag M ittag nach dem Ge­
schäftszimmer des Gouvernements zu 
senden.

Der Borstand
der Garnison - Kasino - Gesellschaft.

AgMgsliSt-Vmi».
Donnerstag den 27. d. Mts. 

abends 8'/, Uhr:

Gknmlvkksim«!«»-
im kleinen Sasle des Hchiitzenh-ules.

T a g  e s o r d n u n g :  
Kassenbericht.
Wahl des Vorstandes.
Wahl der Rechnungsrevisoren. 
Sonstige Vereinsangeleqenheiten.

___________ Der Borstand.

M r - M  „ U M c h " .
Mittwoch den 2«. April er. 

9 Uhr abends
Uebungsaben-

im  W usruru.
Neue Mitgliederwerden aufgenommen.

Der Vorstand.

(nicht unter 20 Jahren), kinderlieb, 
im Nähen und Plätten erfahren, 
findet dauernde Stellung bei 
________________ Frau LS K ,'« ,'.

Gesucht per 1. Oktober 1899 ein 
I L L t t l v r v r  la ttc k v IL

in bester Geschäftsgegend der A lt- oder 
Neustadt. Anerb. u. 1 . I-. S1 an die 
Geschäftsst.d. „Ostd. Presse" Bromberg.

F rdl. möbl. Z im . (Gartenwohnung) 
an 1— 3 Herren b illig  zn verm. 

Philosophenweg 10, varterre.
>ut möblirteS Zimmer zu verm. 
-  Jakobsstraße 16, parterre.

M ödlirtes J l m m e r  zu ver- 
mielhen Bacheftr. S. 111.

t u t  möbl. Parterre-Zim ., separat, 
"  mit Pianino z. v. Hundestr. 4. 
Lin möbl. Zim. neben dem Viktoria- 
 ̂ Garten sofort zu vermiethen. 

____________Konduktstraße Nr. 7.

1 geriimB jtlles kmtor
(Parterre-W ohnung) zu vermiethen.

K lrm « » .

Meislntze B. Z ÄW».
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. A pril 1999 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei iLrügef, Hof, 1 Treppe.________

Friedrich strasie 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

I i 08v
zur Köaigsberger P ferdelotterie,

Ziehung am 17. M a i  d. Js -, 
ü 1,10 M k. zu haben in  der 

GeWftsstklle der,Tl>orntr Presse-.
Die Beleidigung, die ich 

__ , gegen die Familie8ol»röcker
ausgestoßen habe. nehme ich reuevoll 
zurück. U. A ru n im .

Täglicher Kalender.

1699.
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Beilage zu Rr. 97 der „Thomer Presse"
Mittwoch -en L6. April 18SS.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

61. Sitzung vom 24. April 1899. 11 Uhr.
Am Ministertische: Justizminister Schönstedt 

und Kommissare.
! Während die kleine Ruhepause im Reichstage 
noch andauert, tra t das Abgeordnetenhaus heute 
bereits um 11 Uhr zu einer Sitzung zusammen 
auf deren Tagesordnung ausschließlich Justizvor­
lagen standen. Die drei ersten Gegenstände der 
Tagesordnung, Ausführungsgesetz zum Handels 
gesetzbuch. Ausführungsgesetz zur Grundbuch- 
ordnung und die Vorlage, betreffend die landes- 
aesetzlichen Vorschriften über die Gebühren der 
Rechtsanwälte und der Gerichtsvollzieher, wurden 
debattelos der Justizkommisston überwiesen.

Es folgte die erste Lesung des Gesetzentwurfs, 
betreffend die G e r i c h t s o r g a n i s a t i o n  f ü r  
B e r l i n u n d U m g e g e n d .  Der immer größeren 
räumlichen Ausdehnung Berlins und den erhöh 
ten Anforderungen an die bestehenden zwei Land 
und Amtsgerichte entsprechend, bezweckt die dem 
Landtage unterbreitete Vorlage die Errichtung 
von drei Landgerichtsbezirken und 10 Amtsgerich­
ten für Berlin und seine Vororte. Man hofft da­
mit die mit allerlei Unzuträglickkeiten verbundene, 
eine einheitliche Leitung und Beaufsichtigung un­
möglich machende Belastung der jetzige» Gerichte 
zu beseitigen. Die wesentlichsten Bedenken, die 
gegen diese Vorlage geltend gemacht werden, sind 
»um Theil politischer Natur, zum Theil gehen sie 
von den Rechtsanwälten aus. Man erblickt hinter 
ihr den Anfang einer Verschmelzung Berlins mit 
den Vororten und die Beseitigung der kommunalen 
Selbstverwaltung. Die Rechtsanwälte sträuben 
9H-,sveil ste von der Drittelung der Landgerichts- 
geschafte e«ne Beeinträchtigung ihrer Praxis be- 
furchten, solange nicht eine Aenderung dahin ge 
troffen wird. daß die Rechtsanwälte bei allen Land­
gerichten zugelassen werden. Diese Gesichtspunkte 
werden von den verschiedenen Rednern des Hauses 
heute geltend gemacht.

Abg. Dr. K r a u s e  lnl.): Es sei zu bedauern, 
daß eine so tief einschneidende Vorlage eingebracht 
werde, ohne daß die betheiligten Kreise vorher 
gutachtlich gehört wurden. M it dieser Vorlage 
betrete man den Weg der Jnkommunalisirung der 
Vororte auf dem Gebiete der Rechtsprechung. 
Eine solche Regelung müßte auf dem Wege der 
Reichsgesetzgebung vorgenommen werden. Für das 
Vollziehungs- und Kostenerhebungsgeschäft würden 
durch die Vorläge große Schwierigkeiten entstehen. 
I n  Anbetracht der Wichtigkeit der Vorlage bean­
tragte er ihre Ueberweisung an eine Kommission 
von 14 Mitgliedern.

Abg. Dr. P o r s c h  (Zt.): E r theile imwesent 
lichen die Bedenken des Vorredners. Das Zwangs­
vollstreckungswesen werde sich wesentlich schwieriger 
gestalten. Schon den Berlinern werde es schwer 
sein, sich über den Gerichtsstand eines Schuldners 
zu informiren. noch viel schwerer aber den Nicht- 
berlinern.

Abg. Dr. C r ü g e r  (fr. Vp.) bleibt auf der 
Journalistentribüne unverständlich, da er ihr be­
ständig den Rücken wendet. E r scheint sich den 
Bedenken seiner Vorredner anzuschließen.

Abg. Dr. Busch lkons.): Die Vorläge sei aus 
der Erkenntniß hervorgegangen, daß die Berliner 
Gerichte eine Ausdehnung angenommen haben, 
die eine geordnete Verwaltung und Aufsicht sowie 
eine ständige Fühlung der Richter untereinander 
unmöglich mache. E r erblickt in der Bildung be­
sonderer Amtsgerichte für die Vororte einen glück-

Justizminister Sc h ö n s t e d t :  Die Bedenken 
gegen die Vorlage seien unzutreffend; die Be­
rathungen in der Kommission würden dies ergeben. 
Heimlichkeit habe bei der Herstellung der Vorlage 
nichtobgewaltet;KommunalbehördenundAnwalts-

Jn der Remise.
Humoreske von E l i s a b e t h  H a l d e n .

----------  (Nachdruck verb oten .)
V or ungefähr fünfzehn Jah ren  w ar das 

Landstädtchen Tempelhagen, das von der 
großen Verkehrsstraße abgeschnitten, lag noch 
ohne Eisenbahn, und um in die Provinzial- 
hauvtstadt zu gelangen und von dieser aus 
in  die W elt, mußte man sich den Beschwerden 
einer zwölfstündigen Postfahrt unterwerfen,und 
zur Erhöhung des Vergnügens noch dazu bei 
nächtlicher Weile. D a w ar es kein Wunder, daß 
sich die Tempelhagener in ihr Nest einspannten 
und sich nicht viel darum bekümmerten, wie 
es draußen aussah, daß ihnen aber dafür 
jedes Ereigniß innerhalb ihrer S tadtm auern 
wie eine sehr wichtige Begebenheit erschien.

E s w ar ein düsterer, feuchtkalter No­
vemberabend; der Himmel w ar mit düstern 
Wolken bedeckt, aus denen bereits einige 
Flocken zur Erde fielen; der Wind heulte, 
und wer nicht hinaus mußte, der blieb gewiß 
zu Hause. Dennoch hatten sich in der Passa­
gierstube des Postgebäudes eine ganze Menge 
Fahrgäste eiugefunden, die m it ärgerlicher 
Ungeduld die Abfahrt erwarteten, denn da 
dre Fahrscheine die Nummer des Platzes 
trugen, so suchte man sich dadurch einen Vor­
theil »u sichern, daß man recht früh eintraf 
und sein B illet nahm.

menschenfreundlicher 
Stim m ung befand sich eigentlich niemand, 
der solche Nachtfahrt in dem engen, un­
bequemen Postkasten vor sich hatte; m an w ar 
nur zu sehr geneigt, in jedem Reisegefährten .. 
einen Feind zu erblicken, der sich auf Kosten si 
seiner Nebenmenschen unerlaubte Vergünsti­
gungen verschaffen wollte, und so musterte

stand seien schon vor längerer Ze.t unterrichtet 
worden. M it der Organisation von 1879 sei be, 
dem fortgesetzten Anwachsen der S tadt und ihrer 
Vororte nicht mehr auszukommen. Weiteres Ein­
gehen auf die Einzelheiten behalt der Minister sich 
für die Kommission vor.

Abg. Schm  id t-Warburg (Zt.): E r stehe der 
Vorläge leidenschaftslos gegenüber. Das größte 
Bedenken fei für ihn die Schwierigkeit der Unter­
scheidung des späteren Gerichtsstandes sür die ein­
zelnen Straßen.

Darauf wurde die Debatte geschlossen und die 
Vorlage an eine Kommission von 14 Mitgliedern 
verwiesen.

Nächste Sitzung: Mittwoch M ittag 11 Uhr.
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Antrag 

von K a r d o r f f  lfreik.): die Regierung wolle im 
Bundesrathe dahin wirken, daß allen als berech­
tigt anerkannten Veteranen die jährliche Beihilfe 
von 120 Mark dem Gesetz vom 22. Mai 1895 ent­
sprechend gezahlt werde.

Schluß 2V. Uhr.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 24. April (Verschiedenes.) DerDan- 

ziger Woynungsmiether-Verein hat die Erwartung 
ausgesprochen, daß der Magistrat der S tadt 
Danzig baldigst eine Vorlage einbringe, durch 
welche der Ban von billigen Arbeiterwohnungen 
möglichst gefördert werde, und hält dazu die Ein­
richtung eines städtischen Bauamtes sür wünschens- 
werth. — Der Staatssekretär des Reichsmarine­
amtes Admiral Tirpitz ist hente Nachmittag mit 
seinem Adjutanten zur Jnspizirung der kaiser­
lichen Werft eingetroffen. — Ein Sachsenverein 
ist in Langfuhr am Geburtstage des Sachsen- 
königs gegründet worden. — Mechaniker Karb 
hatte bereits vor zwei Jahren die Bildschnitz­
arbeit eines Leibhusaren ausgeführt, welche das 
Interesse des Kaisers erregte und dem Monarchen 
auch Veranlassung gab. den Künstler persönlich 
kennen zu lernen. Inzwischen hat nun Herr 
Karb eine weitere Holzschnitzerei gearbeitet: 
Erbeutung der silbernen Pauken in der Schlacht 
bei Kath. Hennersdorf. Durch seinen Flügel- 
adjutanten Herrn Oberst von Mackensen ist der 
Kaiser auf das Kunstwerk aufmerksam gemacht 
worden und hat den Verfertiger am gestrigen 
Sonntage nach dem Stadtschloß zu Potsdam 
befohlen, der ihm die Schnitzerei persönlich vor­
führen soll.

Pillkallen, 23. April. lZur Schuhtrnppe nach 
Afrika) sind in letzter Zeit mehrere jnnge Leute 
aus dem Kreise gegangen. Ende dieses Monats 
werden wieder zwei beim M ilitär dienende Be­
sitzerssöhne aus Uszpiaunen die Reise nach Afrika 
antreten.

Rakel, 23. April. <Die Schneidemühle- S traf­
kammer) verurtheilte den hiesigen Müllergesellen 
Paul Troschke. welcher im vergangenen Jahre 
hier ein Cafs eröffnete, wegen Kuppelei zu sechs 
Monaten Gefängniß und wegen Gewerbevergehens 
zu sechs Wochen Haft, sowie zu zwei Jahren Ehr­
verlust.

Der Verband ostdeutscher 
Industrieller,

welcher bekanntlich vor kurzem mit dem Sitze in 
Danzig auf Anregung des Herrn Oberpräsidenten 
Exzellenz von Goßler begründet worden ist und 
zur Zeit über 100 Mitglieder in den 4 östlichen 
Provinzen zahlt, entsandte in diesen Tagen seinen 
Vorstand nach Berlin behufs Vorstellung bei den 
Spitzen der Behörden des Reichs und des preußischen 
Staates. An dieser Vorstellung nahmen, unter 
Führung des 1. Vorsitzenden, Herrn Regierungs­
rath Schreh, Vorstand der Waggonfabrik Danzig.

man das Handgepäck, die mehr oder minder 
umfangreichen Umhüllungen und vor allem 
die Leibesgestalt der M itfahrenden m it prüfen­
den Augen, die immer feisterer ausschauten, 
je mehr ein Fahrgast zur Fülle neigte.

Zuletzt w ar ein H err erschienen, dessen 
hochgeklappter M antelkragen nur wenig von 
seinem bärtigen Gesicht sehen ließ; die B rillen­
gläser funkelten die Anwesenden an, sodaß sie 
es aufgaben, sich näher mit ihm zu beschäftigen; 
die hohe, schlanke Gestalt hätte sonst Wohl 
für ihn eingenommen, aber er durchkreuzte 
^  A " " " e r  m it so ungestümen, energischen 
Schritten, daß man daraus auf eine heftige 
und unerträgliche G em üthsart schließen konnte 
und jeder den stillen Wunsch hegte, nur diesen 
wemg versprechenden Charakter nicht zum 
Reisegefährten zu erhalten.
«r dem Postschaffner den kurzen
Befehl ertheilt, ihm einen Fahrschein zu lösen 
und sein Gepäck einschreiben zu lassen; jetzt 
erschien dieser und sagte schmunzelnd: „S ie 
haben aber Glück, mein Herr, S ie  kommen 
,n  den letzten Beiwagen, haben Nummer Eins 
und werden wohl allein bleiben, denn der 
Schwager des Hauptwagens klettert schon 
auf den Bock, es geht gleich los."

Der Angeredete brummte etwas in den 
B art, doch verrieth das erfreute Gesicht des 
Schaffners ein ansehnliches Trinkgeld und 
zeigte an, daß die Kunde angenehm und einer 
guten Belohnung würdig befunden sei. Allzu 
lange sollte dies Vergnügen dem B ärtigen . 
nicht währen, denn im letzten Augenblick s 
stürzten zwer Damen ins Zimmer, die ältere 
ganz athemlos nnd feuerroth im Gesicht, die 
andere, unverkennbar ein ' '  " "  "  "

die Herren Fabrikbesitzer Hildebrandt-Maldeuten. 
Kommerzienrath Lewh-Jnowrazlaw. Fabrikdirektor 
Lehr-Königsberg. Fabrikbesitzer Priester-Lauen- 
burg, Fabrikbesitzer Rogowski-Gnesen, Fabrik­
direktor Ventzki-Graudenz, Fabrikbesitzer Victorius- 
Graudenz und Kommerzienrath Wanfried-Danzig,

Der Zweck der Vorstellung war, den leitenden 
Persönlichkeiten im Reiche und in Preußen in 
erster Linie die Bitte vorzutragen, diesen Verband 
in allen jenen Fällen zu hören, in welchen dre 
Reichs- und Staatsregierung das Material zu 
Maßnahmen der Gesetzgebung und Verwaltung 
von den Bereinigungen einzrrziehen pflegt, welche 
Industrie und Handel der einzelnen Bezirke ver­
treten. Dieser Zweck wurde, wie vorweg betont 
werden darf, in vollem Umfange erreicht. Der 
Berbands-Vorstand. dem die Ehre zu theil wurde, 
sowohl von S r. Durchlaucht dem Fürsten Reichs­
kanzler. als vom Grafen Posadowskh und den 
Ressortministern v- Miguel, Thielen, Brefeld. von 
der Recke v. d. Horst empfangen zu werden, ver­
läßt Berlin mit der Ueberzeugung, daß die Re­
gierung seine Bestrebungen würdigt und in vollem 
Umfange fördern wird- Die Geneigtheit des 
Reichskanzlers, sowie der Minister, den Verband 
hinfort heranzuziehen, wurde ersichtlich durch die 
Erklärung des Vorstandes gesteigert, besonders 
jene Fragen zu behandeln, welche geeignet seien, 
die bisweilen einander scheinbar widerstrebenden 
Interessen von Industrie, Handel und Landwirth­
schaft im Osten zu vereinigen. Ausdrücklich wurde 
seitens des Vorstandes betont, daß der Verband 
seine Hauptaufgabe nicht darin erblicken könne, 
in Ermittelungen einzutreten, für welche Industrie­
zweige die östlichen Provinzen einen gesunden 
Boden der Entwickelung bieten würden, daß er 
vielmehr in erster Linie sein Augenmerk der 
Frage zuzuwenden habe, durchweiche die be r e i t s  
ö r t l i c h  entwickelten Industrien znr Blüte ge­
bracht werden können. I n  dieser Hinsicht kamen 
namentlich in Betracht die Entwickelung und der 
Ausbau der vorhandenen Verkehrswege, sowie 
die Erziehung der ortsansässigen Bevölkerung zu 
industrieller Thätigkeit. Bietet die demnächstige 
Errichtung einer technischen Hochschule in Danzig 
eine willkommene Gelegenheit, Ingenieure für 
alle möglichen Industriezweige auszubilden, so 
bleibt doch das Bedürfniß nach der Ausbildung 
der industriellen Arbeiter und der mittleren 
Werksbeamten ein sehr dringendes, und es wird 
die besondere Aufgabe des Verbandes sein, in 
dieser Hinsicht der Staatsregierung Vorschläge zu 
unterbreiten, welche dem im Osten der Monarchie 
hervorgetretenen Bedürfniß zu entsprechen ge­
eignet sind.

Was die Verbesserung der Berkehrsgelegenheit 
auf dem Schienen- und auf dem Wasserwege be­
trifft, so wurde in ersterer Hinsicht eine wohl­
wollende Prüfung der Verbesserung der Schnell­
zugsverbindungen zugesagt. Ein ganz hervor­
ragendes Interesse bot die Aeußerung des Ministers 
von Miguel über die zur Zeit schwebenden Ver­
handlungen wegen des Mittelland-Kanals. Un­
zweideutig tra t hier die Ueberzeugung desselben 
hervor, daß die Bestrebungen des Ostens um Ver­
besserung seiner Berkehrsbeziehungen zum Westen 
vollkommen auf den Sand (?) gesetzt würden, 
falls der Mittelland-Kanal fällt, und daß die 
Befürchtungen der Landwirthschaft, es möchte 
dieser Kanal die Einfuhr ausländischen Getreides 
begünstigen, irrige seien, da dieses Getreide 
nach wie vor seinen Weg von den natürlichen 
Einbruchsstellen auf den bereits vorhandenen 
Wasserstraßen ins Land hinein nehmen würde. 
Auch alle sonstigen Befürchtungen der Land­
wirthschaft und der nicht unmittelbar durch den 
Kanal berührte» industriellen Bezirke sind nach 
Ansicht des Ministers unbegründet. Ganz be- 
sondersbetonteder Minister, daß überall da, wo die

trotz des dichten Schleiers, der sie verhüllte, 
zitternd vor Erregung.

„G ott sei Dank, daß w ir nicht doch noch 
zu spät kommen," sagte jene. „M ußten w ir 
auch das M alheur haben, daß der Droschken- 
gaul stürzte."

„Hoffentlich hat sich das arme Thier nicht 
beschädigt," sagte die junge Dame mitleidig.

„W as geht uns das a n !" rief die andere 
heftig. „Jetzt denke an die Reise und alle 
Regeln, die ich D ir gegeben habe. Grüße den 
Vetter und seine F rau  sehr vielmals von m ir 
und schreibe m ir sofort nach Deiner Ankunft 
und auch, wie das Tauffest ausgefallen ist. 
Z u  meiner Zeit w ar es nicht S itte , daß junge 
Mädchen unbeschützt zu solchen Veranlassungen 
reisten, sie blieben zu Hause und überließen 
dies den Respektspersonen.

S ie  hatte ziemlich lau t gesprochen, und 
ihre Begleiterin w arf einen ängstlichen Blick 
um sich, dann erwiderte sie m it leiser S tim m e: 
„Wenn es nicht G erhards und Alinens aus­
drücklicher Wunsch gewesen wäre, hätte ich 
es gewiß nicht gethan, liebe Tante."

„Schon gut, schon gut, da bläst der Postillon, 
es ist die höchste Zeit." rief diese, und die 
beiden Damen schloffen sich dem Zuge an, 
der aus dem Wartezimmer in den Posthof 
ging. D rei Postwagen standen bereit, der 
letzte Beiwagen nahm den bärtigen H errn 
und die junge Dame auf. Die T ante fuhr 
mit ihren Ermahnungen und Rathschlägen, die 
in nicht allzu freundlicher Weise gegeben 
wurden, fort, bis sich die T hür des Wagens 
chloß.

Dann pochte sie nochmals ans Fenster und 
rie f: „Wie unangenehm, Elfe, daß D u m it 

junges Mädchen, dem H errn ganz allein bist; ich fragte gleich

ndustrie blüht, auch die Landwirthschaft große 
ortheile davon habe.

Bei den Besprechungen in den verschiedenen 
Ministerien wurde auch die Frage der Leutenoth 
gestreift. Dabei wurde betont, daß zur Abhilfe 
der zweifellos bestehenden großen Uebelstände 
einerseits die Heranziehung von national unbe­
denklichen Ausländern (Schweden. Finnländer, 
Italiener) empfehlenswerth sei. und daß auf der 
anderen Seite ein Ueberschuß an verfügbaren 
Arbeitskräften für Landwirthschaft und Industrie 
geschaffen werde durch die Bestrebungen, die auf 
den Ersatz der Jnstleute großer Güter durch 
kleine Eigenbesitzer gerichtet sind. M it ganz be­
sonderer Hoffnungsfreudigkeit erfüllte den Vor­
stand die allenthalben klar hervortretende Absicht 
der Reichs- und Staatsregierung, im Sinne der 
Bestrebungen des Kaisers die Hebung der Ju - 
dustrie des Ostens nicht als eine Frage des 
Sonderwohles dieser Provinzen zu behandeln, 
sondern aus dem Gesichtspunkte einer Stärkung 
des gesammten Vaterlandes. Der Grundstein 
des Verbandes ist gelegt. An den Interessenten 
wird es nun sein, durch rege Betheiligung an den 
Berbands-Bestrebungen die Ziele zu erreichen, 
die zur Gründung des Verbandes geführt 
haben.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am 26. April 1711, vor 

188 Jahren, wurde zu Edinbnrg D a v i d  H u m e  
geboren, der geistreiche Verfasser der Geschichte 
von England, zugleich ein heiterer skeptischer Lebens­
philosoph. — Hume stand mit Voltaire und den 
Pariser geistreichen Kreisen in inniger Verbindung 
und huldigte den Grundsätzen geistiger Freiheit 
und philosophischer Weltanschauung. E r starb 
am 25. August 1776 in seiner Vaterstadt.

Thor«. 25. April 1899.
— (Wes tpreußi sch es  P r o v i n z i a l - K o -  

m i t e e  des  deut schen  F l o t t e n - V e r e i n s . )  
Am Freitag den 28. d. M ts. findet in Danzig 
eine Versammlung behufs Bildung des west- 
Preußischen Provinzial-Komitees des deutschen 
Flotten-Vereins statt, in welcher der Sekretär 
des genannten Vereins, Herr Schweinburg-Berlin, 
einen Vortrag über die Zwecke und Ziele des 
deutschen Flotten-Vereins halten wird.

— ( A b ä n d e r u n g  d e r  B a u p o l i z e i ­
o r d n u n g . )  Durch Polizeiverordnung des Herrn 
Oberprasidenten der Provinz Westprenßen hat die 
unterm 13. Ju n i 1891 für die westpreußischen 
Städte mit Ausnahme von Danzig und Elbing 
erlassene Polizeiverordnung folgenden Zusatz er­
halten: „Zur Erleuchtung von Jnnenräumen in 
Brandmauern sind jedoch Oeffnungenvonmindestens 
0,01 Meter starkem, festeingemauertem Glasver- 
schlusse statthaft, wenn sie nicht mehr als 500 
Qu.-Zentimeter Fläche haben und in jedem Ge­
schosse auf einer Wandlänge vo»3 Metern nur ein­
mal vorkommen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Wollschläger. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
aktuar Kompa. — Von den zur Verhandlung an­
beraumten vier Sachen betraf die erstere den 
Besitzersohn Franz Szhmanski aus Kiewo, welcher 
unter der Anklage der vorsätzlichen Körper­
verletzung stand. Am Abend des 12. Februar 
d. J s .  gerieth der Angeklagte mit seinem Bruder, 
dem Schmiedemeister Josef Szhmanski uns Kiewo. 
in der elterlichen Wohnung in Streit, in dessen 
Verlauf Angeklagter seinen Bruder, der Nicht 
mehr im elterlichen Hause wohnt, aufforderte, die

im Bureau, ob sich das nicht ändern ließe, 
aber diesen Menschen fehlt der Takt und 
das Anstandsgefühl, es w ar nichts m it ihnen 
anzufangen. Benimm Dich somit recht zurück­
haltend, edle Weiblichkeit weiß sich stets 
Respekt zu verschaffen."

Zum Glück zogen die Pferde an, denn 
Elfe stand wie auf Kohlen, ih r Reisegefährte 
mußte ja  von den guten Lehren der Tante 
mit Profitiren.

E r wandte sich jetzt auch zu ihr und sagte 
im spöttischen T one: „Sein S ie  ohne Sorge, 
mein Fräulein, ich bin durchaus kein Menschen­
fresser und werde Ih n en  in keiner Weise 
ästig fallen." » ^ ^

W as sollte sie darauf erw idern? S ie  befand 
sich in tödtlicher Verlegenheit. S ie , die eine 
Verwaiste, hatte bisher so wenig die Freuden 
des Lebens kennen gelernt, wie hatte ste da 
die Einladung des V etters beglückt, und nun 
fing die Reise, die sie sich so nett vorgestellt 
hatte, gleich so anders an! Zum Glück 
kümmerte sich ih r Gefährte nicht weiter um 
sie, sondern machte es sich in seiner Ecke 
bequem, wickelte sich in seinen weiten M antel 
und breitete eine große Decke über sich, kurz, 
er tra f alle Anstalten zum Schlafen, und bald 
zeigten seine tiefen Athemzüge an, daß ihm 
dies gelungen w ar.

D as kleine Lämpchen, das auf dem Rücksitz 
angebracht w ar, erhellte das In n e re  des 
W agens nur kümmerlich, draußen herrschte 
dichte Finsterniß, nu r der Lichtschein der 
W agenlaterne w arf vorüberhuschende Reflexe 
auf S traß e  und Bäume. Aus der S tad t 
w aren sie längst, nun ging es so emtomg 
weiter. Elfe hätte gern das Beispiel ihres



Wohnung seines Vaters zu verlassen. Da Josef 
Szhmanski dieser Aufforderung nicht nachkam, 
wurden beide handgemein. Während des Rmgens 
ließ Angeklagter plötzlich von seinem Bruder ab 
und suchte einen Revolver hervor, mit dem er 
aus seinen Gegner eindrang. Hierbei entlud sich 
der Revolver. Die Kugel traf den Unterleib des 
Bruders des Angeklagten. Nur dem Umstände, 
daß Joses Szymanski mit mehreren festen 
Kleidungsstiicken versehen war. ist es zu ver­
danken. daß der Getroffene nicht ernste Ver­
letzungen davontrug. Nachdem die Kugel fünf 
Kleidungsstücke des Josef Szhmanski durchbohrt 
!:atte. hatte sie ihre Durchschlagskraft verloren 
und blieb, nur leichte Lantabschürfungen hervor- 

ilfend, unter den Kleidern liegen. Die Anklage 
behauptete, daß Angeklagter den Schuß absichtlich 
ulf seinen Bruder abgefeuert habe. um diesen 

unschädlich zn machen. Angeklagter bestritt dies 
nit der Behauptung, daß der Revolver sich von 

selbst entladen habe. Da sich der Borfall nur 
vor den Augen von Anverwandten abgespielt hat. 
diese aber im gestrigen Termine ihre Aussage 
verweigerten, so konnte der Sachverhalt nicht 
genügend aufgeklärt werden. Aus diesem Grunde 
erfolgte die Freisprechung des Angeklagten. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen die Besitzerwittwe Emma Hoffmann geb. 
Drengbiel aus Grembotschin und hatte das Ver­
gehen der fahrlässigen Körperverletzung zum 
Gegenstände. Auf dem Wege nach seinem Wohn­
orte Mlhniec passirte am Abend des 31. Dezember 
v. J s .  der Mühlenwerkführer Gustav Menz. von 
Thor» kommend, die Landstraße,, welche m un­
mittelbarer Nähe an dem Geholte der Ange­
nagten vorbeiführt. Gegenüber dem Gehöfte der 
Angeklagten sprangen plötzlich zwei starke Hof­
hunde auf Menz zu. bissen ihn ins Bein und zer-

der inzwischen ausgerückten Missethäter. Es ge­
lang ihnen indessen nur. den Angeklagten Migge 
zu stellen. Diesen sollen sie derartig durch­
geprügelt haben, daß er 14 Tage lang arbeits­
unfähig war. Die Angeklagten wollten sämmtlich 
unschuldig sein. Der Gerichtshof hielt jedoch die 
Schuld der Angeklagten Migge, Zielinski und des 
Gustav Frvhwerk durch die Beweisaufnahme für 
erbracht. Von ihnen wurden die beiden ersteren 
mit je einem Jahre Gefängniß, letzterer mit sechs 
Monaten Gefängniß bestraft. Johann Frohwerk 
wurde freigesprochen. — Schließlich wurde gegen 
den Tischlerlehrling Stefan Ostrowski aus Mocker 
wegen versuchten Diebstahls im wiederholten 
Rückfalle verhandelt. Ostrowski versuchte der dem 
Kaufmann Ludwig Schreiber in Schonsee aus der 
Ladenkasse Geld zu stehlen Er wurde von 
Schreiber aber in dem Augenblicke abgefaßt, als 
er die Hand bereits in der Tombankkasie hatte. 
Ostrowski erhielt eine sechsmonatliche Gefängniß- 
strafe auferlegt. _________

hre liebe Noth hatten. Alle Vorstellungen urtheilte zur Berbüßung der Strafe eingeliefert

das Gehöft durch den lückenhaften Zaun verlosten 
könnten, wenn sie losgebunden wurden, so wurde 
sie. weil sie die Hunde gegen Abend durch das 
Dienstmädchen hatte losbinden lasten, wegen des 
von den Hunden angerichteten Unfalles zur Ver­
antwortung gezogen. Die Angeklagte führte zu 
ihrer Entschuldigung an. daß außer ihr an jenem 
Abend nur noch das Dienstmädchen auf dem Ge­
höfte anwesend gewesen sei. und daß sie sich beide 
gefürchtet hätten. Hauptsächlich aus diesem 
Grunde, und damit kein Fremder das Gehöft be­
treten solle, habe sie die Hunde von ihren Fesseln 
befreien lasten. Daß der Zaun. der das Gehöft 
umschloß. Lücken gehabt habe. bestritt sie. Auf 
Grund der Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof 
die Angeklagte doch im Sinne der Anklage für 
schuldig. Das Urtheil lautete auf eine Geldstrafe 
von 2V Mark. im Nichtbeitreibnngsfalle anf eine 
viertägige Gefängnißstrafe. — Alsdann betraten 
unter der Beschuldigung der gefährlichen Körper­
verletzung der Arbeiter Hugo Migge, der Maurer­
lehrling Johann Zielinski, der Arbeiter Gustav 
Frohwerk und der Arbeiter Johann Frohwerk. 
sämmtlich aus Schönwalde. die Anklagebank. Der 
Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: 
Am Sonntag den 12. Februar d. Js- fand im 
Rößner'schen Gasthause zu Schönwalde ein Tanz­
vergnügen statt, an dem sich die Angeklagten und 
der Arbeiter Otto Frvhwerk, ein Bruder der
beiden zuletzt genannten Angeklagten, betheiligten. 
Otto Frvhwerk hatte sich einen kräftigen Rausch 
angetrunken und wurde, weil er S treit anfing, 
aus dem Gaftlokale entfernt. Vor dem Gasthause 
gerieth er mit den beiden Angeklagten Migge 
und Zielinski in Wortwechsel, der mit einer 
Prügelei seinen Abschluß fand. Migge und 
Zielinski schlugen mit Western und Knüppeln auf 
Otto Frohwerk ein und brachten ihm 5 Messer­
stiche in den Kopf und zwei in den Rücken bei. 
Aus einer der im Rücke» vorgefundenen Wunden 
wurde späterhin ein steckengebliebenes Messer 
herausgezogen. Als die Angeklagten Frohwerk 
von der Mißhandlung ihres Bruders Otto er­
fuhren, machten sie sich sofort an die Verfolgung

genügeyd gegen die Kälte verwahrt und fror 
so sehr, daß sie am ganzen Körper zitterte. 
Gegen Mitternacht gab es Pferdewechsel, 
da freute sie sich schon auf eine heiße Tasse 
Kaffee, die sie genießen wollte.

Endlich wurde sie doch müde und war 
eben eingeschlummert, als der Wagen mit 
einem heftigen Rucke hielt. Die Thür wurde 
aufgerissen, mit einer Laterne beleuchtete man 
sie, und eine verschlafene Stimme rief: Aus­
steigen, Station Löwenthal, zwanzig Minuten 
Aufenthalt."

Der Mann ging weiter, und Elscs Reise­
gefährte sprang auf, schlug die Thür zu und 
murmelte etwas wie: „Unverschämt! Eine 
solche Störung! Warum läßt einen denn der 
Kerl nicht in Frieden weiter schlafen!"

Dann besaun er sich doch und wandte sich 
an Elfe: „Pardon, Sie wollten doch nicht 
aussteigen, Fräulein? Eine gräuliche, ver­
räucherte Stube, ich kenne sie aus Erfahrung, 
und hier sitzt man behaglich und warm."

„Das heißt, er fitzt so, ich leider ganz 
anders," dachte das junge Mädchen, dem es 
an Muth gebrach, den Fremden aus seiner 
Bequemlichkeit aufzuscheuchen, und anders 
hätte es sich nicht thun lassen, daß sie aus- 
steigen konnte. Sie ergab sich also in Geduld, 
und der unterbrochene Schlummer bemächtigte 
sich ihrer mit um so stärkerer Gewalt: der 

"bben ihr schnarchte sogar etwas.
Nach einiger Zeit erwachten sie beide 

daran, daß sich der Wagen unsanft in 
Bewegung setzte.

„Nun wahrhaftig, es wurde auch Zeit." 
murmelte der Fahrgast, und beide schliefen 
fort.

Wie lange das gewährt haben mochte, 
wußte Elfe nicht. Sie wurde daran munter, 
daß der Herr neben ihr heftig aufstand, das 
Fenster öffnete und hinaussah.

Als sie sich rührte, wandte er sich an sie 
mit der Mittheilung: „Wir fahren nicht 
mehr."

Gemeinnütziges.
Ueber das D e s i n f i z i r e n  oder 

richtiger über die Vertreibung der schlechten 
Luft aus K r a n k e n z i m m e r n  rc. ist 
schon wiederholt geschrieben und sind auch 
die manigfaltigsten Mittel dazu angegeben 
worden. Aber alle Räucherwerke, Desinfek­
tionspulver und Wasser verhüllen Wohl den 
schlechten Geruch, zerstören ihn jedoch nicht. 
Das einfachste und richtigste Mittel ist folgen­
des : Zwei, auch drei große Zwiebeln werden 
auseinander geschnitten und auf einen Teller 
gelegt. Diesen stellt man alsdann auf den 
Fußboden, woselbst er 5—0 Stunden stehen 
bleibt. Während dieser Zeit saugen nun die 
Zwiebeln alle in den Zimmern befindlichen 
Dünste vollständig auf. Diese Vornahme mit 
den Zwiebeln kann beliebig oft wiederholt 
werden, selbstverständlich müssen aber die alten 
Zwiebeln jedesmal durch neue ersetzt werden. 
Bei stark infizirten Zimmern dürfte sogar 
eine ununterbrochene Desinfizirung angebracht 
sein. Ferner würde auch eine Anwendung 
dieses Mittels während der Nacht sehr zu 
empfehlen sein. Natürlich können die so ge­
brauchten Zwiebeln nicht mehr im Haushalt 
verwendet werden.

M annigfaltiges.
( U e b e r  e i n e  R e v o l u t i o n  i n  d e r  

S k i r w y t e l l e r  S c h u le )  berichten ost- 
preußische Blätter: Am Donnerstag halten 
die Frauen die Nachricht verbreitet, daß der 
Doktor die Schule besuchen und die Augen 
der Kinder besehen wird. Das wäre nun 
gerade nicht schlimm gewesen, wenn dieselben 
Frauen nicht hinzugesetzt hätten, daß der 
Doktor die Augen auskehren wird. Es 
bemächtigte sich infolge dessen der Familien 
eine ungeheure Panik, namentlich weil die 
Verbreiter der schlimmen Nachricht noch zu 
erzählen wußten, daß in dem nahen Pokallna 
infolge der Untersuchung 17 Kinder total blind 
geworden seien, daß ein Dorf im Kreise Ruß 
sich gegen solche Zumuthung verwahrte, in 
welchem dann die Augenuntersuchung auch 
ausfiel. Freitag Morgen kamen nun ver­
schiedene Frauen zur Schule, meldeten ihre 
Kinder einfach krank und erzählten die Ge­
schichte unter Händeringen, sodaß die Lehrer

blieben fruchtlos, und es fehlten viele Kinder. 
Zwei junge Rekruten kamen bis in die Nähe 
der Schule und machten dann schleunigst 
''ehrt. Durch größere Kinder wurden sie ge­
holt und erklärten auf Befragen mit weinender 
Stimme: „Ja, heute werden die Augen «aus­
genommen !" Manche von den kleinen Schülern 
sind thatsächlich vor Angst erkrankt. Frei­
willig kamen nur einige Kinder zur Schule. 
Die anderen wurden durch Schläge zur Schule 
getrieben. Das Frühstück brachten die Mütter 
später in die Schule, weil die Kinder „unge­
gessen waren". Ununterbrochen kamen die 
Frauen mit Wehklagen zur Schule und baten 
um Auskunft, die sie leider nicht erhalten 
konnten, weil den Lehrern selbst nichts bekannt 
war. Nm nun ihre Lieblinge doch vor Unglück 
zu bewahren, hatten sich verschiedene Frauen 
auf der Straße, nicht weit von der Schule, 
versammelt und erwarteten den „bösen Doktor", 
um mit ihm ein deutliches Wort zu reden. 
Dazu kam es nun freilich nicht, weil der 
Doktor nicht erschien. Hoffentlich findet er 
päter, wenn die Skirwyteller Frauen über 
)en menschenfreundlichen Zweck der Augen­
untersuchungen aufgeklärt sind, einen besseren 
Empfang.

(E rs te r  Vo l k s s c h u l l e h r e r - Of f i z i e r -  
A s p i r a n t . )  Der erste Volksschullehrer, 
der Offizier-Aspirant geworden ist, ist der 
Lehrer Hugo Feldrapp aus Hannover. Dieser, 
der am 1. April 1898 bei dem Hannover'schen 
Infanterie-Regiment Nr. 74 als Einjährig- 
Freiwilliger eintrat, hat das Offizier- 
Aspiranten-Examen bestanden und somit das 
Befähigungs-Zeugniß zum Reserve-Offizier- 
Aspiranten erhalten.

( V e r h a f t e t )  wurden in Hamburg wegen 
des BerdackteS. zwei Mädchen zur Herbeiführung 
einer Ehescheidung zu unwahrer eidlicher Auslage 
gegen einen dortigen Ehemann verleitet zn haben, 
der Direktor und der erste Angestellte eines 
Detektivbureaus.

(Ein  M o t o r b o o t  f ü r  den Kaiser . )  
Zur persönlichen Benntznng des Kaisers wird auf 
der Kieler kaiserlichen Werft ein elektrisches 
Motorboot gebaut. Das schmucke Fahrzeug soll 
während der diesjährigen Kieler Sportwoche 
zum ersten Male in Gebrauch genommen werden.

( K l a u s  G r o t h )  empfing am Montag 
anläßlich seines achtzigsten Geburtstages eine 
überaus große Zahl von Depeschen. Briefen und 
Geschenken. Viele plattdeutsche Vereine ernann­
ten Groth zu ihrem Ehrenmitglied. Auch aus 
Amerika und Dänemark liefen Begrüßungs­
telegramme ein. Die S tad t Kiel verlieh Groth 
das Ehrenbürgerrecht. Am Abend wird von den 
Studenten in Kiel ein Festkommers veranstaltet.

( D e r  B e g r ü n d e r  d e r  „ R o t h e  ri­
tz u r g  e r  S t e r b e k a s s e " ) ,  der in ganz 
Deutschland verbreiteten, über 200 000 M it­
glieder zählenden Versicherungs-Anstalt, Kanz­
leirath Wilke, ist in Görlitz dieser Tage ge­
storben.

( E i n  M ä d c h e n  i n  M ä n n e r  
k l e i d u n g . )  Vor einiger Zeit verurtheilte 
das Landgericht Dresden den Dienstknecht 
Ernst Schulze, der angeblich am 12. Mai 1881 
zu Burg bei Hoyerswerda geboren war, wegen 
Unterschlagung, Urkundenfälschung und Be­
truges zu sechs Monaten Gefängniß. Als derBer

„Ja," sagte sie, denn sie hatte dieselbe 
Wahrnehmung gemacht.

Sie warteten einige Zeit, dann rief er 
hinaus: „He! Halloh! Warum halten wir 
still?"

Keine Antwort erfolgte, und er wiederholte 
den Zuruf in etwas veränderter Form und 
mit immer verstärkter Stimme, doch ohne 
jedes Resultat.

„Ich will doch selbst nachsehen," erklärte 
er endlich und stieg aus.

Elfe lehnte sich aus der offenen Thür 
und starrte ihm ängstlich nach, in die dichte 
Finsterniß hinaus. Da vernahm sie ein 
Geräusch wie von einem Stoß und einen 
unterdrückten Schmerzensschrei.

„Was ist Ihnen geschehen?" rief sie 
erschrocken.

„Ich habe mir fast den Schädel eingerannt," 
kam die Antwort nach einiger Zeit, „das kann 
im freien Raum nicht geschehen, wir befinden 
uns also hinter Mauern; eine Menschenseele, 
selbst eine Pferdeseele giebt es weit und breit 
nicht."

„Um Gotteswillen, was hat das zu be­
deuten ?" rief Elfe aus.

Er tappte sich zu ihr zurück. „Nach meinem 
Dafürhalten befinden wir uns in der Wagen­
remise. Der Beiwagen war gewiß nicht länger 
erforderlich, man hielt ihn für leer und schob 
uns hierher, als wir glaubten, die Pferde 
zögen wieder an. Ich will versuchen, ob ich 
das Thor finden und Lärm schlagen kann."

Er that dies, doch ohne jeden Erfolg. So stieg 
er wieder ein. „Wir müssen geduldig den 
Morgen abwarten, der uns hoffentlich Erlösung 
bringen wird. Sind Sie warm, Fräulein? 
Aber nein, Sie zittern ja wie Espenlaub. 
Erlauben Sie, daß ich Ihnen meine Decke 
gebe. Ich hätte auch schon früher daran 
denken können."

Ohne sich an ihr Sträuben zu kehren, 
hüllte er sie ganz ein. „So, und nun noch

einen Schluck Kognak, das wird Sie er­
wärmen."

Er zündete ein Wachsstreichholz an und bat 
sie, es zu halten, während er aus seiner Reise­
flasche ihr ein kleines Glas eingoß. Dabei 
sahen sie sich zuerst von Angesicht zu Ange­
sicht, und er gewahrte, daß sie sehr hübsch war, 
während sie sein Aussehen sehr angenehm und 
vertrauenerweckend fand. Dann stellte er sich 
ihr als den Oberlehrer Dr. Julius Sturz 
vor, und sie nannte ihm ihren Namen. Sie 
erzählte von der Einladung zur Taufe, von 
ihrem Leben bei der Tante, das recht öde 
und freudlos sein mochte, und er berichtete, 
daß er auch allein dastehe, ohne Eltern und 
Geschwister, da habe ihn die Sehnsucht ge­
packt, und er habe sich aufgemacht, um die 
Gräber seiner Lieben auf dem Kirchhofe in 
Tempelhagen zu besuchen, denn es sei seine 
Vaterstadt.

So plauderten sie mit einander, er war 
immer für sie besorgt, und es machte ihm 
Freude, so als Beschützer aufzutreten, während 
sie sich ganz sicher und geborgen unter seiner 
Hut fühlte. Die Zeit verging ihnen schnell, 
obwohl sie an Schlaf nicht mehr dachten. 
Tag wurde es in ihrem lichtlosen Gefängniß 
nicht, aber als sie endlich nach der Uhr sahen, 
war es zehn Uhr morgens. Nun machten 
sie mit vereinten Kräften Spektakel und 
wurden endlich von dem erschrockenen Post­
beamten erlöst. Sie waren aber durchaus 
nicht böse, sondern bestellten Extrapost und 
fuhren fröhlich davon. So kam Elfe doch noch 
zur rechten Zeit zum Tauffest, obwohl ihre 
Verwandten schon um sie in Sorge gewesen 
waren, und sie konnte diesen gleich ihren Ver­
lobten, den Oberlehrer Dr. Sturz vorstellen, 
denn sie hatten ihre Gefangenschaft in der 
Remise sehr gut benutzt, und aus den zwei 
einsamen Menschen war ein glückliches Paar 
geworden.

wurde, stellte der Gerichtsarzt Medizinalrath 
Dr. Donau fest, daß Schulze ein Mädchen war. 
Die weitere Untersuchung ergab, daß es sich 
um die am 6. April 1875 zu Neudorf bei 
Hoyerswerda geborene Dienstmagd Johanna 
Kaspar handelte. Sie hatte schon eine Reihe 
von Jahren als Dienstknecht gearbeitet. Weil 
sie sich eines ihr nicht zukommenden Namens 
einem zuständigen Beamten gegenüber bedient 
hatte, wurde sie nun noch zu einem Monat 
Hast verurtheilt.

(M i t d e r R ö n t g e n s t r a h l e  n-D u r ch- 
forschung)  zur Prüfung von Nährstoffen. 
Gewürzen und anderen Handelswaaren ist 
behördlicherseits in Osnabrück begonnen 
worden. So werden mit leichter Mühe die 
Vergehungen gegen das Nahrnngsmittelgesetz 
aufgedeckt. Nachahmung empfohlen!

( Th e u r e  B l u me n . )  I n  Antwerpen hat 
dieser Tage eine Gartenbauausstellung statt­
gefunden, bei der die Orchideen ausgezeichnet 
waren. Viel bewundert wurden dre Orchideen 
„Odontoglostus". Wie dem „Soir" aus Antwerpen 
berichtet wird. bot ein Blumenliebhaber 100.000 Fr. 
für drei Exemplare dieser Orchideen, aber der 
Eigenthümer der Pflanzen lehnte dieses Angebot 
als „nicht ausreichend" ab.

( U e b e r  e i n e n  S k a n d a l )  in den 
ersten Gesellschaftskreisen Pest's wird be­
richtet: Der Präsidialchef im Ministerium 
des Innern Huszat ließ vor Jahren seine 
reiche, geisteskranke Frau mit Armuthszeugniß 
in die Landes-Jrrenanstalt bringen und 
ordnete erstklassige Gratisbehandlnng an. Als 
ein entlassener Beamter Anzeige erstattete, 
ließ H. seine Frau aus der Anstalt wegführen. 
Der Ministerpräsident ordnete die Disziplin ar- 
Untersuchung gegen H. an, doch die Akten 
sind plötzlich verschwunden.

( V e r s u c h e  m i t  d e r  T e l e g r a p h i e  
o h n e  Dr ah t ) wer den  im Laufe der nächsten 
Woche zwischen England und Nordamerika 
gemacht werden. Aus das Ergebniß darf man 
mit Recht gespannt sein.

( Von  R ä u b e r n  ü b e r s a l l e n e r  
G ü t e r z u g . )  Der russische Güterzug Nr. 
124 von Sosnowice nach Warschau wurde 
am 11. d. M ts. im Walde zwischen Roktcini 
und Koluszki von einer Räuberbande über­
fallen. Das Zugpersonal schlug zwar, wie 
gemeldet wird, die Räuber in die Flucht, doch 
konnten diese einen Theil der erbeuteten 
Waaren mit sich schleppen. Auf dieser Strecke 
sind wiederholt in letzter Zeit Güterzüge von 
Räubern angefallen worden.

(Ein h e l d e n m ü t h i g e r  L o k o m o t i v ­
f ü h r e r . )  Jüngst verfielen bei der russischen 
Eisenbahnstation Laß der Lokomotivführer 
eines Güterzuges und sein Gehilfe in einen 
festen Schlaf, sodaß der Zug zum Entsetzen 
des Stationsbeamten vorübersauste. Der Be­
stimmung gemäß mußte der Zug einen 
anderen Güterzug erwarten und durfte erst 
dann weiterfahren, da er dasselbe Geleise 
benutzt. Der Lokomotivführer des ihm ent­
gegenkommenden Zuges begriff die Situation 
und ließ feinen Zug zurückgehen. Im  Augen­
blick der höchsten Gefahr sprang er ab, eilte 
dem heranbrausenden Ungethüm entgegen, 
sprang auf das Trittbrett eines Wagens, 
kletterte zur Lokomotive und gab über die 
Schlafenden hinweg Rückkampf, worauf er 
seine Kollegen ermunterte. Dank dieser kühnen 
That wurde ein großes Unglück vermieden.

( Le u t e n ,  d i e  sich noch i n  i h r e m  
v o r g e r ü c k t e n  A l t e r  a b h ä r t e n  
wo l l e n ) ,  wenn es in der Kindheit oder 
Zugeud verabsäumt worden ist, giebt der 
berühmte Kliniker Professor Kußmaul, der 
seit etwa 10 Jahren im Ruhestand lebt, be- 
herzigenswerthe Rathschläge. Man soll täglich 
des Morgens die Füße in Wasser kaltes tauchen 
und mit einem in dasselbe Wasser getauchten 
Schwamm die Beine bis zu den Knieen hinaus 
benetzen. Nach flüchtiger Abtrocknung sollen 
die Beine wieder in das warme Bett zurück: 
gezogen und gründlich aufgewärmt werden. 
Das zur Benutzung dienende Wasser soll etwa 
die Temperatur des Zimmers haben unb 
wird daher am besten abends vor dem Gebrauch 
an das Bett gestellt. Wird diese Praxis 
jahrelang geübt, so wird auch einem vev 
weichlichten Körper eine verhältnißmäßid 
starke Widerstandskraft verliehen.

( V e r u n g l ü c k t e s .  K o m p i i m  - n t) : -Aus 
Ehre. gnädige Frau, ich hatte Sie kaum wiedc, 
erkannt, so sehr haben Sie sich verändert." 
„Natürlich zu meinem Nachtheil?" „Oh. gnädig, 
Frau können sich doch nur zu Ihrem  Vortheil 
Verändern!"

( A u s  d e r  T ö c h t e r s c h u l e . )  „ . . .  Wi, 
heißt also die leidende Form von „ich liebe" ?" 
— (Keine Antwort.) — „Nun, Johanna, ich 
werde . . . "  — „Ich werde — nicht geliebt!"

( I m m e r  G e s c h ä f t s m a n n . )  Patient 
(zum Apotheker): „Was, 1 Mark 50 Pf. for 
de Medizin?! Heißt e Geschäft! Ich bin krank 
und Se nehmen ein!"

Ein Bries
aus Deirtsch-Südwestasrika.
Eins der nach Deutsch-Südwestafrika 

entsandten deutschen Dienstmädchen hat einen 
in verschiedenen Zwischenräumen geschriebenen



Brief in die Heimat gesandt, aus dem die 
„Deutsche Kolonial-Zeitung" einiges mittheilt. 
Der erste Eindruck, den das Mädchen von der 
Küste empfing, war nicht der günstigste. S ie  
schreibt nicht gerade zufrieden. Nach kurzer 
Zeit äußert sie sich schon weniger enttäuscht: 
„ . . . Leben kann man hier, liebe Schwester, 
das sehe ich. Bier Wochen bin ich schon hier, 
und so wird die Zeit vergehen. Es giebt hier 
Licht- und Schattenseiten wie überall im Leben. 
Es ist hier ein bischen triste, aber ich schwärme 
ja fürs Einsame . . ." Von ihrer Herrschaft 
ist sie sehr befriedigt. S ie  schreibt: „Meine 
Herrschaft ist reizend zu mir, unsere Frau 
ist ein Engel an Güte und Sanftmuth, und 
unser kleiner Junge ist süß, wenn er morgens 
angelaufen kommt und ruft schon von weitem: 
„Guten Morgen, Tante!" Ihre Wohnung 
schildert sie folgendermaßen: „Ich wohne in 
meinem Hause ganz allein . . . .  Da ist 
erstens die Küche, groß, hell und ganz gut 
ausgestattet, dann kommt der Pferdestall 
«nd dann kommt meine Stube, schon 
aroß. ein Fenster und eine Thür, darin ein 
Bett, ein Tisch, ein Stuhl, ein Waschtisch, 
ein Kleiderriegel. Also Du siehst, es ist alles 
d a !" Auch daß zwei Schwarze für die grobe 
Arbeit da sind, wird in demselben Briese 
berichtet. Interessant sind ihre Mittheilungen 
über den Lohn, den sie erhält: „Gestern habe 
ich mich recht gefreut, denn ich habe das 
erste M al Geld gekriegt. Frau G. gab mir 
25 Mk. und Herr S ., der andere Herr aus 
dem Geschäft, 10  M k . Nun werde ich aber 
sparen!" Und an anderer Stelle heißt es:  
„Auf dem Schiffe habe ich nichts gebraucht, 
als zu Briefen und Trinkgeldern. Ich habe 
das ganze Geld, das für unterwegs berechnet

war, mit herüber gebracht, und jetzt am Ersten 
habe ich ja schon wieder 35 M k . bekommen, 
und hier braucht man ja auch kein Geld." 
Das Klima bekommt ihr g u t: „Auch bin ich 
gesund und munter. D as Klima bekommt mir, 
ich sehe viel wohler aus als in Berlin." Auch 
an Vergnügungen fehlt es nicht: „Kaisers Ge­
burtstag habe ich gefeiert wie noch nie in 
meinem Leben. Donnerstag haben die Kauf- 
leute gefeiert. Da gab es Toaste, Kouplets, 
lebende Bilder und dann Ball. Ich habe 
getanzt bis an den hellen Morgen, und wie 
getanzt. Dann Freitag war nachmittags 
3 Uhr im „Hotel Bismarck" Festessen, das 
Kouvert 18 Mk., dann abends großes 
Feuerwerk und Ball bis Sonnabend, bis die 
Sonne hell schien. Ueberall war ich eingeladen, 
und alles haben G.'s (ihre Herrschaft) bezahlt." 
Schließlich sei noch verrathen, daß die Brief- 
schreiberin „bereits fünf reelle Heiraths-An- 
träge" bekommen, sie aber sämmtlich abge­
schlagen hat. „Noch habe ich ja Zeit," 
schreibt sie, „meine Stellung gefällt mir, 
meine Herrschaft ist reizend u. s. w."
Verantwortlich iür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhorn

Amtliche Stotirnngen der Danztger Produkten» 
Börse

von Montag den 24. April 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte, und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 750—783 Gr.lkObis 
165 Mk.. inländ. bunt 756 Gr. 158 Mk.. in­
länd. roth 761 Gr. 160 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
679-747 Gr. 136-140 Mk., transito grob­
körnig 705 Gr. 106 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr inländ 
große 668-674 Gr. 122-126 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 120 Mk-

B o h n e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
124 Mk. transito Pferde- 103 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
83 Mk.

Haf er  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126 Mk.

Kleie  per 50 Kilogr. Weizen- 4.20-4.35 Mk.. 
Roggen- 4.75-4M  Mk.

Rohzuckerper 50 Kilogr. Tendenz: rnhiger. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 10,80 Mk. bez., 10,70 Mk. Gd. inkl. 
Sack.
H a m b u r g ,  24. April. Rüböl ruhig, loko 47. 

— Petroleum geschäftslos, Standard white loko 
6,15. — Wetter: Schön.
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Lebensversicherung-bank für Deutschland in 
Gotha. Die Geschäftsergebnifse der Gothaer

mit Abkürzung auf em bestimmtes Lebensmhr -  
wurden im Betrage von 43282500 M. abgeschlossen, 
es ist dies der höchste J a h r  es zu gang sott Be»- 
stehen der Bank. Insgesammt waren Ende vorigen 
Jahres 90 909 Personen mit 752 871800 Mark ver» 
sichert. Die thatsächliche S t  erb eka l l aus  gäbe  
von 13311420 Mk. blieb nm 2704484 Mk. hinter 
den, erwartungsmäßigen Betrage zurück.

Der r e i n e J a h r e s ü b e r s c h u ß  stellt sich auf 
8787627 Mark und ist ebenfalls der höchste, den 
die Bank bisher erreicht hat. Zu diesem Ergeb» 
niß hat neben dem Gewinn aus unterrechnungs« 
mäßiger Sterblichkeit und neben dem Lberrech- 
nnngsmäßigen Zinsertrag besonders der Umstand 
beigetragen, daß die Berwaltungskosten aus dem 
außerordentlich niedrigen Satz von nur 5.06 pCt. 
der Jahreseinuahme gehalten werden konnten. 
Die F o n d s  der Bank erreichten die Höhe von 
240980029 Mark. worunter sich die als Sicher­
heitsfonds zurückgestellten Ueberschüsse der letzten 
Jahre mit 38 339 286 Mark befinden. Hiervon 
kommt gemäß den Bestimmungen der Bankver» 
fassung im Jahre 1899 eine Dividende von 8376230 
Mark zur Austheilung, an welcher die einzelnen 
Bankmitglieder je nach Art und Alter ihrer Ver»

70 jährigen Wirksamkeit bereits 328 Millionen Mk. 
an fällig gewordenen Versicherungssummen aus» 
gezahlt und 166 Millionen Mark als Dividende 
an ihre Versicherten zurückgewährt.____________

6 L "  Z M S N Z M s .
. . ssü' - »ommlr, Plüsch» -  »»»».»«liefern »ir«l-1 

an private. Man verlange Muster von
von e ilen  L  K euesen, vrofelck

k'Ldrik und

2 0 0 . Königl. Vrenff. Klassenlottrrie.
>. K lasse, tztehung am 24. LprU issg (Borm.). 

N m  die Gewinne aber Mk. sind in Parenthesen beigefügt 
tzVhne Gewähr. ,

183 88 265 (500) 77 5l8 SS 669 885 1079 205 69 38» 
88 587 SS 614 797 914 »156 81 255 509 (500) soso 
I4S 235 79 365 504 13 719 849 61 4106 272 (300)
300 7 51 410 532 635 53 89 859 951 «164 88 95 517 
27 643 778 943 «047 70 231 34 (500) 330 421 25 581 
956 58 7001 447 578 718 800 71 8109 74 682 768
SI73 ( 5 ^  229 365 (3000) 417 26 510 SS 605 72S 47

10077 82 (500) 95 (500) 261 74 336 489 696 (1000) 
705 79 82 869 (500) 11162 229 362 SO (500) 465 92 
11000) 544 755 (500) 863 941 81 1SI22 32 389198
(500) 466 597 852 67 923 (300) 13025 229 66 472779 
681 709 51 847 78 14135 70 (500) 236 392 603 13 
743 1K060 337 586 757 852 SIS IK06S 329 49 78 
(1000) 406 (300) 771 869 929 17029 SS 124 300 487 
(300) 766 851 18063 (1000) 253 388 446 (300) 639
813 IS04S 72 143 261 454 80 SOS SS 725 928

»«020 >56, (300) 62 113 71 268 355 527 649728(500) 
880 84 »1032 47 193 367 567 672 802 (S««0) 7 936 
L216S 393 »3049 107 39 (300«) 66 94 257 79 301 423 
31 579 812 77 »4021 52 93 405 568 (300) SSI 785 
892 93« »8055 294 379 604 25 42 734 892 937 »«298 
530 657 709 (30««) 896 »7063 (500) 152 268 34« 
W «««) 65« (300) «73 »8141 85 219 SS 349 85 577 
«05 778 (1000) 96 830 (1000) 91 962 »9198 242 « 3 « « »

30177 268 87 385 571 620 715 93 837 31018 (500) 
5 46 55 126 68 77 286 319 70 402 56 (3«»«) «6 735 

«6 3LOOO 111 265 483 541 977 79 33098 104 243 6«
«6 301 4 420 770 864 34012 25 154 284 331 432 45 
>300) 583 86 653 851 992 8S1S7 353 799 843 79 919 
28 3S2S0 302 486 529 96 734 (500) 814 904 46 37128 
(500) 333 61 512 (500) 729 (1000) 48 49 75 854 990 
97 38039 62 255 303 490 710 SOS 54157 SVOOS 4« 
149 247 329 411 40

40068 201 81 498 690 743 SSI 41045 167 524 642
83 762 886 4»070 117 25 so 303 511 (500) 733 37 
43182 85 8 S44 44304 479 (3 0 0 0 ) 530 47 «38 74« 
48 66 888 4L303 83 SS 420 70 633 888 40140 342
56 87 S04 «20 S34 47044 101 63 276 375 634 (1000) 
87 772 882 SL5 48230 33<)640 42 4  0054 235 369 434 
(300) 570 657 92 754 96 905 60

SO017 339 503 603 51 801 96 «1081 144 340 422 
502 52 78 658 754 «»080 96 112 42 49 258 872 95
911 (500) «3128 333 46 413 (« « « « )  98 «44 61 797
912 «4059 110 243 329 536 685 SS093 185 345 415
81 (3 0 0 0 ) 507 48 765 67 871 ««036 75 (300) 126 4g 
215 64 (300) 362 433 77 648 708 79 (1000) SOS «7239 
444 753 854 974 88205 33 635 724 (3 0 0 0 )  39 «7
(500) 829 47 8 0040 54 380 538 608 44 708 883

«0510 52 «94 732 SS (1000) 883 «1179 297 315 75 
78 404 63 (1000) 509 (1000) 659 (300) 81 830 60 64 
SOI 25 32 52 (300) «»088 113 62 82 231 63 399 608 
31 797 SOI 1« «3214 315 20 451 52 70 500 15 SS 629
57 (SOO) 767 81 847 92 (500) 978 «4181 (1000) 84 244
SS 370 428 31 74 526 704 51 806 (1000) 968 «8018 126 
81 304 6« 438 556 804 71 «0027 110 55 335 712 876 
«7091 166 70 290 392 638 82 979 «8009 54 233 54
333 65 429 642 53 890 973 91 VS1S2 204 S 60 308 49 
36 564 675 800 9 77 91 SIS

70093 
«55 997
«2 270 416 457 . _________
SIS 694 74125 344 710 845 S« 7S0S0 99 (3 0 0 0 ) 644 
728 (500) 90 836 30 76112 64 475 640 SO 726 43 801 
SSO 77184 332 58 79 444 576 744 SOS 53 77 78002 
3SS 456 652 789 876 7S1S3 (1000) 225 316 32 67 454 
78 687 707 83 911 47 61

80006 149 321 98 537 84 521 (300) 667 800 963 67 
SI0S6SI (300) 171 275 470 604 (300) 15 622 92 830 7« 
8»014 41 44 150 241 393 SIS 619 91 725 862 (30 0 0 )  
966 SS 83155 (500) 82 344 458 65 89 517 82 91 72« 
880 (1000) 86 911 84004 9 56 149 81 259 364 507 
(500) 607 72 923 (300) 59 88063 450 549 663 701 70 
866 904 86171 293 333 552 8 3 87064 161 89 538 
75 89 (3000) 723 27 666 70 932 97 8805S 261 442
84 «64 738 <»«««) 628 800S4 300 4SI (1000) 531
96 649 89 724 70 860 (30 0 0 ) 85

«0011 41 77 217 351 SO 435 62 600 29 42 753 804 
»27 60 «1333 56 552 SS 675 (500) 93 94 (300) 891 
»»031 11« Z7 Z21 700 839 961 »3038 189 (3 0 0 0 )
SO 862 579 83 702 39 953 56 94025 58 151 58 374
S25 (500) 651 84 790 966 »8081 205 64 557 728 81

66 (» « « « ) 316 88 475 502 SS «73 829 914 

908 AO A 2 0 ? (3 0 0 0 ) ^497^585 768 87 SIS

N s  Z°°Z

110063 184 423 562 629 729 87 (3000) 88« 11,00» 
83 176 203 24 66 328 (1000) 86 687 721 807 11203» 
«6 (1000) 457 70 74 510 76 652 932 I130SS 104 28S 
SSI SS 654 742 894 114057 (300) 82 112 401 61 64« 
976 11«023 55 319 407 (3000) 48 517 28 627 725 883 
IIS05S (500) 166 SS 206 331 443 605 772 825 117030 
226 330 49 458 (1000) 519 71 SS SS 733 812 «9 982 
I180SS 164 627 02 (3000) 814 16 997 110020 27S 
423 703 78

1L0163 253 540 840 52 (300) S6S 1»I03S 41 (300) 
237 339 557 996 98 (SOO) ILS26S 353 SO 584 637 930 
I»3317 422 SSI 926 75 IL4007 82 142 376 610 27
813 23 S3S IL«02S 75 266 407 34 524 60 677 714 
38 44 49 51 (500) ISSS09 (300) 80 612 744 846 47 
975 »»7185 427 28 (300) 66 SIS 621 50 733 913
LL8130 36 407 30 93 S23 33 795 974 1»S132 452 S14 
«06 (300) 700

»30028 116 283 417 SOS 9 65 78 131071 112
(SOO«) 26 332 927 13»L76 («OO«) 441 SS 539 99 729 
36 942 133290 (300) 349 73 718 954 134036 68 1SS 
286 SS 320 I3S07S 252 (»«««) 349 423 32 54 631 50 
789 823 937 (300) 39 138053 179 386 454 575 781
836 922 28 88 187267 91 343 (500) 437 138001 235 SS 
433 522 705 836 13V085 360 411 22 81 (1000) S13 794 
(500) 848 84

140043 105 226 88 442 (300) 74 544 666 707 91» 
SS 144065 396 433 47 537 607 30 40 748 63 925 I4224S 
340 529 984 94 I4314S SS 211 90 497 8311144100 81 
349 418 «9 I4SSS3 «4 (800) S1 27S 424 53 SS 72 58« 
«36 (300) 69 831 930 I4S180 313 475 582 SS 650
743 73 SOI 27 147233 308 468 538 51 94 614 701
35 48 98 804 148018 69 106 202 6 (300) 11 89 700 
840 (SOO) 42 82 941 59 14S047 84 154 232 4S4 «SS
«5 94 747 SIS (1000) 912 19

IS01S4 241 62 84 437 7S7 803 S6S (ISOOO) 181010 
222 47 86 465 562 643 73« 986 1»»122 290 353 86 
S4S (SOO«) 79 704 834 953 ISS03S 101 65 345 91 400 
«79 93 IS4005 (1000) 213 372 73 88 458 83 590 884
>»°07S 853 188227 51 429 50 553 744 (300) 827
157085 126 235 324 498 645 737 916 35 91 158061 
ZA 33 582 690 707 60 810 54 958 82 ISS046 61 95 
232 57 81 351 69 (SO««) 80 96 98 543 75 644 730 952
^?bOW2 57 <z<»<>t») «6 372 527 (300) 682 101023 311 
W  567 706 11 80 (300) 71 875 79 984 Ik»081 247 352 
0A5 731 94 (SO««) 163190 248 53 424 553 814 78 
N ? 0 5  20 (500) SS 85 (1000) 415 61 708 43 56 85 
M ") W2333 423 557 612 81 943 188107 81 (300) 44« 
o 1 "7 5  72S ciOOO) 55 837 1S7IS4 «44 (1000) 48 712 49 
aa »«8041 192 248 570 71 91 743 8,0 1SS0S0
SS 160 212 24 307 27 691 709 974

*Va055 487 588 751 (500) 929 (500) 74 171167 340 
A  E  A  Zg (1000) 933 I7»0l7 274 334 757

»73178 417 540 60 626 78 746 174025 (300) 21« 
S? 591 661 »7«113 236 442 501 9 <S«««>
K8N a ? 27 (1000) 68 763 839 45 I7«037 230 420 

^  734 79 977 97 177011 58 103 307 693 726

x, »80008 (300) 411 510 688 726820 70 181133 453(300) 
«6 89 501 655 70 711 30 93 917 I8S187 90 201 310
»3 36 88 491 97 521 (300) 641 (SOO«) 77 839 (500)

183010 77 195 201 41 61 65 350 873 184317 
N  5» 779 92 819 83 (300) 970 »8S0S1 321 494

76S S? 805 gi8 I860S5 102 73 397 (SOO) 408 528 623
'0  706 865 961 187116 347 445 832 945 52 188027
N  A  464 68 589 73« 841 48 «4 934 180082 141 
272 (300) 73 336 70 649 830 33 (SOO) 64 82 940 (300) 

»S018S 244(300) 322 550 93 99 698 792 863 IS1011 
123 213 418 63 SOS 35 603 945 67 70 IS»055 442 58« 
«64 193133 626 46 55 856 (300) 939 48 1S4119 286
72? 662,72g 195007 77̂  167 332 518 45 753 78 80 SIS

256 516 40 42 «94 776 SS (8000) 
60 289 93 (1000) 94 351 511 697
737 SO SSS SSS »131 SS SS 4SS

S1S^S3 ^00) 725 30 93 SIS 48 51 I»»442 562 703
o->, A««612 44 45 139 74 227 55 457 676 (300) 775 
«2» 22 928 »01008 10g 49 210 388 592 651 56 897 
V6S »«»055 129 202 28 453 654 (300) 91 739 »03018 
»70 251 76 311 43 551 59 878 920 44 01 L040I3 45 
06  66 82 494 548 76 665 707 96 »08140 (ISO««) 
204 80 543 52 642 61 830 86 962 »««278 332 427 (300) 
527 666 978 »07008 180 454 573 88 794 928 (SOOV) 

215 26 648 58 61 69 »09007 51 50113 734

2»0001 4 47 (300) 395 SOI 54 694 SSS 98 »1,025 
W488 683 635 92 850 919 »,»120 352 57 513 868 7«
;»«»73 91 277 330 435 (1000) 40 610 SS 716 964 
A4137 (300) 52 224 444 520 644 940 »,«033 50 (300) 
62 »?4 356 469 73 «53 736 869 950 »,«144 478 960 88 
»I704S 116 381 543 630 88 SO 703 95 867 904 (500)

22 0059 100 254 334 43 635 63 651 640 924 (1000) 
65 (500) 99 L21006 63 391 622 24 56 61 639 713 689 
222092 (500) 230 325 (300) 35 771 670 949 223032
257 323 61 424 66 525 37 634 63 730 99 803 (300)
74 600 63 64 66 SS4276 323 412 76 669 666 22S47S

SOO. KSnttzl. Vrenff. Klasseulotterle.
- .» la s s e . Ziehnng am 24. April 1899 (Nachm.). 

N «  dir Gewinne über 32» Mk. sind in Parenthesen beigefügt 
.Ohne Gewähr.

19 89 45 138 23« 443 e il  (SO««) 28 71 721 
«8^ 824 .1075 <»»»«) 427 (»«««> 77
LS7 , _ .
812 16 20 SI 
«62 902 78 L044
804 «541 SSS 7 1 6 0 __  . .
SOS 24 98 8304 78 737 SS SSS S9S 
«38 50 726 832 

10002 247 428 «4 70 83 S7 504 57 «9 «27 SI 764 
K3 SSS 93 11105 91 (300) S17 SS (SOO«) 714 28 838 
V38 39 75 12022 108 (300) 207 63 86 346 417 36 81 83 
»43 (500) 1S1S1 47 725 816 50 (500) 943 48 65 I412Z 
«4 200 67 429 70 79 96 537 644 746 825 911 1S003 63 
228 32« 32 (1000) 65 93 416 (1000) 35 567 604 (500) 
1b 80 733 67 76 827 »«119 91 536 614 S4 954 9S 
I71SS 226 88 357 474 637 767 916 44 18107 72 (»«««) 
S21 67 77 (500) 534 (300) 655 (500) 863 1V021 (3000) 
74 158 380 94 552 759 861 «02 

20022 88 173 316 39 630 (3000) »71 «173
SO? 3? 347 89 412 690 »»042 48 112 214 47
<l000) SOS 59 424 572 73 744 (SOOO) 858 98? 
»0 92 96 »3127 369 57« «88 (SOO) «7 (3000) 935 
41 «4 »4011 (300»» 268 407 55 (500) 546 727 842 
85000 2 279 (SOO) 359 563 «01 «91 SOS SO
»0076 132 (300) «S 221 354 SS «SS 826 SS3
»7053 205 SS 496 965 »8268 366 (500) 459 521 
«16 (500) 57 886 (300) »0111 818 431 581 SS»
717 (500) 24 49 939 78 (5SV)

30000 70 «41 «7 73 694 784 97 SSS 72 81063 2R  
«0 (3000) 430 91 SSS 48 (3000) SSS 10 748 943 
22133 298 381 746 33105 SS 251 73 84 413 33 555 
«78 753 34178 SOI 3S141 SS 47« 561 723 982 36048 
178 335 39 473 87 729 (3000) 37007 32 51 161 215 
76 (300) 404 82 840 80 911 (300) 38023 54 172 248 
509 (1000) 88 30036 102 227 (500) 412 789 826 86 89« 

40197 230 379 421 39 72 545 «30 88 84 842 41211 
S47 473 «23 753 607 «7 936 57 4L306 412 564 «12 SO 
«3087 (300) 122 349 531 35 789 882 SS 938 44071 II» 
«9 497 <»<»««) 542 610 29 764 »01 45122 (SOS) 317 
24 169 (300) 741 (SOO) 949 4S424 506 705 964 (SOS) 
470SS 309 471 542 (300) 87 SS 770 SIS 48002 45 
<IOO«) 236(300) 342 466 81 647 740 850 942 54 4VS22 
SS 227 83 302 (300) 8 38 SS 508 SS 706 67 814

50720 978 51218 (300) 60 384 491 652 63 744 92 
»69 5»S67 126 29 422 556 92 830 998 SSS85 483 
«12 (»«««) 831 SO 965 S401S 173 203 21 312 78 83 
97 (300) 527 952 55014 32 39 78 81 (300) 232 38 75 
96 396 458 596 691 913 19 (500) 50 5S046 38« 
57108 (500) «SO LS8 (300) 915 58011 SIS 22 388 
POSSEN 844 S3S »»021 71 124 93 259 SS 4S3 (300)

«0167 88 204 352 «82 (30V) »12 «,0«4 226 80 «11 
<300) 535 57 «40 807 (500) 995 «»275 <5»«0) 365 440 
(300) 652 822 99 «3143 75 241 (300) 51 392 424 (500) 
87 «13 «9 (300) 946 84076 (1600) 153 (1000) 212 19
«7 573 «59 74 703 36 71 814 58 «5027 79 213 42 370 
519 25 642 69 765 «8154 260 707 82 (300) «7427
503 23 807 48 91 925 92 «8002 (3VVV) 72 237 382
tE0)^87S 923^ «0072 SS 17V 2SS (Svvv) RS WO

7«SIS 146 298 3SS «12 (1000) 751 -15 71031 (1000) 
«  239 47 74 (1000) 349 70 543 (300) 774 SIS 7»150 
(500) 206 409 520 936 7 2009 (500) «7 62 81 581 607 
(1000) 79 817 67 (1000) 74191 261 SO 500 745 SS 
(50 00) 987 75074 370 (SSS) 551 V15 SOS 70054 64 
«59 790 861 SSS 77039 SO 230 94 343 «13 738 SSS 7.1 
78098 206 308 73 S31 S4S «2 7V021 78 67 110 17 48 
73 358 SI «54

8VIS4 356 41« 86 47 540 648 705 37 81I7S 354 
400 55 605 83 716 847 911 8S232 442 574 622 997 
«S0S3 120 57 85 278 (1000) 368 78 658 67 72« 47 74 
61 84008 202 15 (3000) 555 72 649 807 SIS 33 67 
85092 162 87 419 24 733 53 890 957 8«013 100(300«) 
209 50 466 537 726 896 (500) 87103 42 259 SIS 441 
89 93 621 712 909 46 49 88110 226 435 SO (SOS) 92
528 614 37 717 71 905 19 SVOlS 97 157 204 60S 1»
SS 703 (»«««) 942

»«004 101 35 219 92 (3000) 305 (300) 53 442
(500) 71 76 752 54 852 (500) 63 S1243 476 754 95«
(300) »»047 111 314 461 76 548 90 671 S3012 1«
305 36 564 714 41 SO 82 898 903 86 (500) »4001 37
143 80 278 (500) 94 311 29 400 701 15 57 827 32 
»5270 (3000) 345 401 15 542 43 47 787 (3000) 907 
SO 53 »«332 98 639 61 772 05 829 (500) SOI »7011 
S8 112 17 50 96 (500) 251 330 70 84 869 60 953 
»8091 117 206 306 39 418 46 73 572 623 62 »»011 
45 60 68 SS (S00) SSS 2S 42 S3S SS 72? S3 (1000)

,00124 308 447 771 SI 998 10,053 78 92 1SS 2SS 
SSI 473 729 30 72 851 ,«»188 216 (3000) 36 44 
323 36 583 668 904 60 »03012 177 435 70 561 89
881 LV4006 129 (1000) 43 71 538 94 655 975 81 85 
I05I61 341 876 917 LS »08021 237 74 404 13 564 
»07050 207 (300) 48 98 426 28 83 552 92 614 24 57 
774 96 SI6 86 (1000) »08132 611 SIS 31 »«»057
(50M 67 339 42 57 437 503 607 37 836 46 (300)

»10059 109 (1000) 74 209 355 (3000) 60 72 76 517, 
»9 710 804 914 »»»166 463 521 (300) 735 »,»213 74!
«57 631 SS (1000) 842 910 23 1,3005 94 135 58 SS
«SOO«) 273 349 47S «SS 7S0 »14044 7S 303 s  4S1 73S»

«37 (7 3 0 0 0 ) SS »26 SS »»102 237 SS «41 (ISOM 
ese 76 984 116054 103 59 71 381 440 747 836 967
117213 328 57 652 894 SSS ,18183 286 354 SSS 810 SS 
83 1,V060 411 79 8« 541 717 906 (300)

1»0273 78 384 87 467 SOI 68 653 837 I»,0S3 143 
(SOO) 49 222 55 336 80 SIS SOS 7SI 63 122138 239 
879 416 747 72 SO 867 I2S1S7 225 453 88 554 5»

«1l 50 575 927 SS (SSS) IL8S40 111 38 SO 296 372 
«62 SSS «02 71S 47 56 »»»170 SS 4SS «24 7, 70t 4  
«38 45

130042 51 424 763 75 SO« 19 13,119 68 290 310 15 
407 53 570 93 649 707 93 »3»296 456 567 890 933 
»33068 130 60 68 226 36 (1000) 322 67 402 611 705 
46 838 (500) 930 77 134040 180 215 67 89 40« 522 
«08 90 I3SSS8 45 232 65 384 400 611 882 913 (500) 
72 ISSlIS 16 (500) 48 365 944 52 75 IS7513 638 792 
»48 (SOO) 92 1S804S 212 327 (30 00) 77 998 13VS4S 
S23 (300) 40 495 558 612 37 748 81 96 819 69 980

140267 526 66 785 14,240 45 Sl 337 829 67 95S 
87 14»S14 «5 76 17, 245 SS 386 453 531 60 612 (500) 
717 46 93 (1000) P02 51 94 932 143101 309 498 SSS
885 903 50 I44SS1 162 262 (3000) 396 591 654 72» 
911 »45029 70 193 285 385 592 668 (300) 725 «9 89« 
»4VS94 174 (1000) 331 713 860 933 6« 147002 115
259 389 564 765 951 1484SS KSO) S05 16 47 49 777
»07 »4VOöS 1SS 33S 4L7 SOS 18 S7 «06 S 4S 7SS 83« 
«4« 88

»500S3 (300) 128 2SS 303 «75 83 704 «3 «20 921 
«  92 15,147 SSS 794 984 93 I5»073 101 28 35» 
«17 89 536 «78 715 820 87 SIS (300) 37 76 b» 
153233 92 41« 18 608 74 717 SS 79 (1000) 862 982 
154003 399 429 65 SS 96 SOI 27 43 635 71S <3«««p 
«4 851 S7S I5504S 104 8 60 87 204 46 343 466 52» 
57 755 74 820 923 87 91 (SOO) 156059 140 SI 24(1 
82 (300) 426 82 SSS «09 749 81 861 157074 184 S» 
476 93 541 904 »«soso 12» 251 SS «59 ,58252 312

,«0046 «21 522 «16 SS 787 1«1I47 249 SSS 16»SS7 
182 SOS 976 »«3015 62 (SOO) 139 216 2« 86 61, 12 «3 
739 52 SSS SA» 184035 390 402 579 872 165002 22» 
(SOO) 60 433 (,0 0 « 0 ) 554 55 636 865 »««170 21» 
(3000) 538 (3000) 710 862 I«700S (3000) 37 63
(300) 74 175 (SOO) 338 49 (3000 74 514 (1000) «37 «« 
719 (1000) 188159 369 70 487 548 647 71 735 SO (309p 
«3« 996 »«»003 68 75 126 (1000) 418 24

170303 40 «SI 701 S 23 SSS 171219 32 «39 7» 
SSS 795 911 172027 (SOO) 33 141 8« 218 (1000) 2», 
(500) 2« 94 4SS 719 800 37 42 »73245 329 53 74 50» 
21 «18 (3000) 872 939 »74019 49 351 907 »75033 
«5 181 242 5« 360 410 535 608 (SOO) 776 825 I7SI4S 
«7 70 324 96 SOO 28 713 53 68 833 I770S4 118 38«? 
472 521 SSS 96« 17803» «03 37 564 «55 V47 «7
»7V36S 8» 444 SSI 84 (SOS) 658 62 741 847

180038 199 SIS 445 62 519 «5 912 »8126« 492 543 
«16 12 825 5» -20 »8»3S1 «74 759 88 814 37 SO 97» 
18329S 300 2 29 547 821 39 926 49 184025 (300) 3» 
«5 106 625 58 716 2« 74 185045 (300) 225
436 55 59 SSS,........................................... "
582 630 767 
«9 80 208 86
188002 245 59 593 80« ,4  98« 87'(SOS)
283 520 70 817 955 90

,»0042 (500) 71 105 279 «03 ?S 71« 1VI01S «0 13» 
85 2 P  88 320 59 531 98 «01 781 SIS 9S 976 ,»2064
461 542 730 908 (SOO) »SS12S 255 (3000) 333 425 3»  
4« 83 508 54 76 «59 64 891 901 (3000) IS4126 22»
39 95 466 (300) 511 629 (300) 825 »»5063 92 583 SO? 
704 60 819 967 »V8II5 <»«««) 233 «7 91 313 660 »4» 
51 1S7261 333 «19 795 853 929 31 52 »»8036 20»
405^517^81 602 829 LVV01S 52 84 126 72 «14 (SOO)

»00241 399 (300) 662 83 764 831 42 SS 980 ««,1S» 
231 42 360 559 786 (1000) 835 (500) 4« 983 2<>r « s  
82 96 107 204 «65 (300) SSS 647 717 78 97 843 so»
203001 (1000) 136 (300) 302 600 892 (3000) 8g gg»
»04057 216 301 16 427 600 36 838 (500) 91 (1000) 93» 
LOS055 107 322 98 500 SI 652 92 812 69 ( 1 « ^  
LOV221 (300) 60 430 591 (500) 92 643 99 708 61 7» 
95 949 »07026 136 56 281 312 474 SS 553 58 607 74S, 
863 953 (SOO) »08167 89 (1000) 220 66 82 (1000) 31»> 
407 (SOO) «8 (SOO) 31 573 SS 811 98 »09030 31 «2 7» 
1SS 63 241 77 SOS 18 656 (300) 71 (500) 98 909 50 >

LI0I24 200 354 575 85 603 69 729 67 837 43 7» 
922 2N263 «07 83 (3000) 754 947 »,201g 33 4« 
582 729 70 SSS 60 920 so SI3042 153 266 70 4SS
510 712 961 2,4189 259 (1000) 584 635 721 29 92»,
«8 »IS021 164 65 235 528 55 68 (3000) 726 86» 
»,«126 80 386 547 932 LI7062 (SOO«) 164 217 37»
479 (1000) 748 54 SOS 55 73 89 »18004 S 6 107 (3001 
257 434 58 588 601 (1000) 40 774 SSS SS »19025 (300)

»20075 139 (500) 74 463 75 78 639 823 »»103»
172 84 234 603 810 965 L»»041 73 177 323 581 63»
75 702 805 56 85 »»»006 (300) 28 37 195 268 41»
«80 702 814 SS4 »24236 512 54 (500) 605 38 7» 
«3000) 840 SSS (1000) »»S12S 7S 82 (SV00) L7»

I m  Gewi nn rad e  v e r b l i e be n :  1 Geivw»
»  500 000 Mk., 2 5 200000 M ., S d ,50000 Mk.' 
2 L 100000 Mk., 1 N 75000 Mk., 2 d 50 000 D»..
L d 40000 Mk. 10 » 30000 Mk.. 1S » ,5000 Mk» 
43 a lOOOOMk.. 84 d 5000 Mk.. I M  » soso «L»
1SS0 a  1000 Mk.. 1549 d SOO MC



Bekanntmachung.
D iejen igen  M ilitä rp flich tig en .

1414, ^ )̂14114
saxuckgestellten— sind verpflichtet. 
U n  ihrem  V erzüge a u s  dem G e­
ste llu n gsorte  T horn  

. 1 ) dem  S ta m m ro llen fü h rer  
hierselbst -  R a th h a u s  - .  

2 ) dem  K ö n ig l. L and rath s-  
v am te  — hier  — H eilia e -  
^  geiststaste N r . 1 1 . 1 T rep p e  

M ündlich oder schriftlich den 
neuen A u fen th a ltso r t anzuzeigen, 
dam it den G estellungspflichtigen  
D e r z e i t  ein  G estellungsbefeh l 
»um Oberersatzgeschäft zugehen  
rann.
'/S o llten  inzwischen Gestellungs­
pflichtige von hier verzogen sein. 
w . ist die Anzeige nachträglich 
sofort zu erstatten.
W B e i  der M eldu ng, die am  
bestell auf m ündlichem  W ege ge­
schieht, ist ste ts der L osungs- 
scheni m itzubringen .
/D iejenige» Militärpflich­
tigen. -ie sich in diesem 
Jahre in anderen Kreisen 
zur Musterung gestellt haben 
nud in den hiesige» Kreis 
zugezogen sind, haben sich 
gleichfalls in derselben Weise 
z» melden.

T h o rn  den 18. A p r il  189 .«
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
1. Der strohgedeckte Theil des 

„Waisenhauses" Mocker, Bornstraße 
N r. 5, soll zum Abbruch an den 
Meistbietenden gegen baare Bezahlung

^  Montag den 1 M ai
nachm . 4  U hr

O rt und Stelle verkauft werden. 
UH. Die an dem stehenbleibenden 
U e il  desselben vorzunehmenden Re­
paraturen u. s. w. sollen am selben 
SäHe zur selben Stunde an O rt und 
Stelle an einem Unternehmer ver­
geben werden. Abschrift des An­
schlages, lautend auf ca. 1000 Mark, 
ist gegen Erstattnng von 1,50 Mark 
Schreibgebühr vom Küster, Mocker, 
?tmtsstraße Nr. 13, zu erhalten, wo­
selbst auch die Zeichnung und die 
B au - Bedingungen einzusehen sind. 
Offerten sind spätestens im Termine 
selbst abzugeben. Die Zuschlagser- 
theilung erfolgt nach freiem Ermessen 
des Kirchenrathes.

Der Gemeinde-Kirchenrath 
von Thor» S t. Georgen.

_______ » a u o r ,  P farrer.

Vertreter:
L i » u s 1 ,

ckriedria straße, Eide Llbrechtstraße.

» o l l n l i e

MMnlsii
M u sterg iltig e

L ithographie
lO O ^ Stück^ nur^ M ark

1 u 8 t u 8  W a l l k ,
Papiergeschäft.

-a rien b n rg er ) 
tettirrer > Pferdelotterie, 

jion igsbersrr )
Ziehung im M ai cr; Lose L 1,10 

npsiehlt vKkLi' oraniSft, Thorn.

!«Iz4 k k c k - N n
Anwendbar bei Husten, Heiserkeit, 
rlppetitlosigkeit, schwacher Verdauung, 

Zlutarm uth u. s. w. empfiehlt 
K- Alleinverkauf f. Thorn.

M i l c h  M ech M n eM ö d el,
darunter Schreibtisch und Schreib- 
sekretär, preiswerth zu verlaufen

SM ulV ratze N r .  22 . >1.

» größere Goskme
t u  kaufen gesucht. Anerbieten unter 
,V. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

L-olMMsLuM j.L-
M ann, Luoll m it 1V6MS U itte l, äured 
kadrilLLtion leiodt verkäuü., täKl. 
Osdraued8g.rUlL6ls. V iele /InerlLenn. 
L a ts lo x  geulls äurod äsn  V erlag 
„ v o r  k i^ e rd " -  vauLiak

o » o « o « o » o » o « o » o » o « o « o
M  Wegen anderweitiger Unternehmungen d

8 KänMIikl' û8Vk?IiMf 8
des gesammten großen Waarenlagers »k

M  L »  L s i l s u L  » » r  a .u n s l m r l i L i ' s r »  ^ r v i s v .  W
' Das Lager bietet die größte Auswahl in

D  fertiger Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen, G
H  IkMlikn, 8t6piill8ellkn, foltikskn u. Isusksstüffsn 9

sowje

seidenen «nd wollenen Kleidee-Ktoffen. o

Die Ladeneinrichtung ist zu «erkaufe» und der Laden zu vernüethe«.

» o » o « o » o » o » o » o « s « o « o

Mein Gasthaus
„Schw arzer A dler" zu M o c k e r  
nebst Gemüse- und Obstgarten bin ich 
willens zu verkaufen.

M . 6 o > a m b is« l» k i, Thorn,
Bäckerstraße 16, I.______

S .  S i o » o i » ,
Elisabethstr. S. 

em pfiehlt 
amerik. R in g ä p fel u 60 P f p .P f d .  
kaliforn. B irn en  . .6 0  
ff. gem. Backobst .
S u lta n . P f la u m e n , 
kaliforn. d ito , 
kaliforn. A p rikosen ,
P rü n e llen  ,
eingem . P r e is e l ­

beeren „ 40
k. S c h le sw ig -H o l­

stein. T a fe l-H o n ig ,, 60

60
30
60
80
80

V srZ od lsä . p a t. l i s u l i s l t s n .
asu«8lv Mualr. ?rvlsll8tv jo 30 pfg.

LMÄS KM, 1-eiMe. »l°-i,i»l. 1.

Kii lreuil. 8M zii»»n
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Z tg. 
M ö b l Zim ., a. Wunsch Burschengelaß. 
M  zu vermiethen Strobandstraße 20.

8rrLI»S»HL s

S a ä s i78ti?asss 2 8
empfiehlt in Gebinden, D M  S y p h o n s  und Flaschen:

Grlanger, Lobe. keif.
( S i v v l u v i » ) .

Känigsderger Wickbold.
L e r lin o r  lV e is sb is i' .  D « i» t

A M '  O r ä t L s r .  - W W
Frauenburger Mumme.

Geschästsverlegung.
Einem geehrten Publikum von Thorn und Um­

gegend zeige ergebenst an, daß ich meine

L l d r s »
und

-ttgNlllUIIL
nach dem

U-uNSdt. Markt Ur. 11
v erleg t habe.

, U m  Ir r th ü m e r  zu  verm eiden b itte  genau auf 
m eine F irm a  zu achten.

üsr. 11. LWZsvZ 8»§«e k88ter«l. Sir. 11.
P a u l M s t e r .  Uhrmacher.

Katharinenstr. 1 ^
<am WUHelmsplatz)

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober cr. zu
vermiethen. g .  g o M b l'IM L ltt .

g e s u c h t  Seglerstraße 13, unten.

bereit Beschäftigung anzunehmen. 
Xi-uuss. Brückenstr. l6 , 2 T r.

*MW

DM " A ufw artem ädchen * ___
für den ganzen Tag von sofort 
g e s u c h t  Junkerstraße 7, l.

Gut rnöblirtes Zimmer,
Kab., m. sch. gr. Vorgarten a. Burschen- 
qelaß, zu verm. Brombergerstraße 31.

K - m t n M .  f  liejznifg«8ki.
Tapezierer «nd Dekorateur.

Anfertigung sämmtlicher Tapezier- «. Dekorationsarbeiteu.
Smililiiät: Zimmereinrichtungen.

Billiger Gelegenheitskauf

S v d u d v a a r v l l .
A u s einem  Konkurse habe» w ir  einen  

großen P o sten  verschiedener Schuh­
w aaren  b illig  erstanden und verkaufen  
solche sow ie auch andere zu  staunend  
billigen  P re isen .

k ^ s i r s l r s  L  V o . ,
__________ K e i l ig - g e i f t f t r a y -  17.

US" L*s1»8ri,o1is»
sowie T uch- u. m o U -n e  K uchen werden den Sommer über zur sachgemäßen 
A u f b e w a h r u n g  in großen lustigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

O .  S o l i a i ' t ,  Kürschnermeister
K re ile s tr a h e  kr.

ßlisill8 lonssglliß- 
flW UlgsS,

sowieWM-tziiilliiUrbileliss
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v o w d ro v L v 'M k , L u M i M s r s I ,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Gnl möbl. Zimmer u. Kabinet,
v.. 1 T r., a. 1resp.2H. sof.o. I .M aiz .v . 
A. W. a.Burschengel. Coppernikusstr.15.

E i n  m ö b l i r t e s  Z i m m e r ,
Kabinet und Burschengclaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.
/ A u t  möbl. Balkonzimmer v. sofort 
^  zu v. Culmerstr. 2 2 , 1. Hinterh.
Gut möbl. Z. v. sof. z. v. Scknllerstr.4 III.
Möbl. Zim. zu verm. Seglerftr. 4. III.
M öbl.Z im m er,.» . Klosterstr. 1 8 .1  T r.
G r. möbl. Z. z. v. Schillerstr. 12, III, r.Hmschastlilbe WnW
von 8 Zimmern und allem erforder- 
lichen Zubehör von sogleich od. später 
,u  vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straße 60 im Laden.HmMW U M M »
von 5, 6 Uild 7 Zimmern von 
s o f o r t  zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.Wliea- u. UisiiMti'.-kelis
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall biü. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

HmMW Käm«.
D ie  erste E tage , B reitestraße 24. 

st zu verm iethen . S u lta n .s HmWWc U m «,
vollständig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1 . und 2 . E ta g e , zu vermiethen
S c h u l - u .  M e l l i e u s t r . - E c k e l S .l U m «,
miethen Brombergerstr. 62. f .  Vkvgnsn.

Pferdestülle und 
Wagenremise zu 

verm. K l. M ocker, Mittelstr. 3.

« i M r c h e  A .  Z Ä . .
ist die W ohnung, bestehend aus 3 
Zimmern rc., z. 1. Oktober zu verm.
^ i e  bisher von Herrn «su8tus 
^  ^Va11!8 in unserem Hause Breite- 
straße 37, III, bewohnten Räumlich­
keiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermiethen.

v .  v .  M v lr ir rk  L  S o k n »  
____  _______ Thorn.________

M M e m c h l l t i l k
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. An- 
fragen Bromberqerstr. 60, im Laden.

Gerechtestraste N r . 3 0  ist

m e  j m s - M t  U m «
von 4  Zimmern nebst Zubehör und 
e in e  kleinere W o h n u n g  von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V a v o m s .

Zum t .  Oktober, auch früher,
t  P t . - M l .  o . l . ->
von 4 Zimmern, Hofraum, S ta ll imd 
Keller gesucht. Angebote schriftlich 
Tuchmacherstraße N r. 16 erbeten.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiliqegeiststraße N r. 16.

A killt W c h lllU ll
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hausei 
Friedrichstraste 10/12. Badeein« 
richtung im Hause._____________

Eine kleine Wohnnng, '
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360 Mark, ist Breirestraße 37 
sofort zu vermiethen.

v .  v .  V io tr iv r ,  L  8 o k n ,

zu verm.

v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u , 
1 Zim., Alk. u. Zub. v. sofs 

Heiligegeiststraße 13. -
LB wei Zimmer. Küche, v. s. z. v . Zu ers.b, 
4 ,  .1- 8 k a „ k , ,  Neustädt. M arkt 24.

rmd L erlaa  von « .  D o « L r o w L L i  i L L m M


